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Soziale Verkehrspolitik. 
I 


Unter dieſem Titel erſchien vor Kurzem (C. Heymann 
Berlin) eine Broſchüre des durch ſeine fachwiſſenſchaftlichen 
Arbeiten beſtens bekannten Eiſenbahndirektors de Terra jetzt 
in Poſen, in welcher in feſſelnder Weiſe ausgeführt wird, 
daß unſere gegenwärtige Verkehrspolitik geradezu auf eine 
Schwächung des Mittelſtandes, der namentlich den Bauern⸗, 
den Handwerkerſtand und den Kleinbetrieb im Handel umfaßt, 
hinausläuft, und daß daher die Gefahr des „Umſturzes“ in 
dem jetzt gebräuchlichen Sinne wachſe. Alle Beſtrebungen, die 
der Erhattung und Kräftigung des Mittelſtandes dienen, 
müſſen deshalb dazu beitragen, jener Gefahr zu begegnen. Auch 
die Verkehrsmittel dürfen ſich der Aufgabe nicht entziehen, 
hierbei kräftig mitzuwirken. Wie dies im Rahmen der eigent⸗ 
lichen Verkehrspolitik zum Wohle des Ganzen geſchehen könnte. 

wie durch unſer jetziges Verkehrsweſen eine Verſchiebung 
des wirthſchaftlichen Erwerbes zu Ungunſten der weniger Be⸗ 
mittelten eintritt und geradezu elne Aufſaugung des Kleinbe⸗ 
triebes durch den Großbetrieb zeitigt, wird in kurzen Zügen 
mit praktiſchem Blick, geſtützt auf bedeutende Erfahrungen in 

kehrs angelegenheiten, und mit ſeltenem Verſtändniß für die 
darllichen Bedürfniſſe des Volkes dargelegt. Einen erſchöpfen⸗ 
en Reſormplan entwickelt Verfaſſer nicht, da ſolcher nach 
er Angabe nicht in der Aufgabe, welche er ſich geſtellt hat, 
liegt. Auch würde es hierzu eines Eindringens in fachliche 
zelheiten bedürfen, die für weitere Kreiſe, für welche das Werk 
einer gemeinverſtändlichen Form wegen beſonders beſtimmt iſt, 
um genügendes Intereſſe haben. Da daſſelbe viel des Anre⸗ 
une enthält, ſo behandeln wir es in zwei beſonderen Arti⸗ 
— deren erſter den Zuſtand des Güterverkehrs und die 
buriſariſchen Auswüchſe deſſelben enthält; im zweiten Theil 
er Beſprechung kommen wir auf den Perſonenverkehr, den 
ſtpacketverkehr und das Verhältniß der Poſt zu den Eijen- 
ſow erſtraßenverkehr und deſſen 


(Stückgut) 6,29 M., in 


Nach dieſem Tauſchwerthe ſind nun beſtimmte Klaſſen 


und ihre Vereinigung zu Wagenladungen im großen Stil be⸗ 
treiben. 


meiſt hochwerthiger Güter der 
entzogen wird. 


Po 
— f dn, line drück wichen Fülle 
ungen auf die en e 
des neuen Materials förnen wir nur beſonders charakte⸗ 
riſtiſche Fälle heraus greifen, die in erſter Reihe bei Beur⸗ 
thellung unſerer gegenwärtigen Verkehrspolitik ins Gewicht dem Sammelgeſchäft zufallenden Gewinn betheiligen. Die 
fallen. große Maſſe der wirthſchaftlich ſchwächeren Interessenten die 
über dieſe Verhältniſſe meiſt wenig oder gar nicht unterrichtet 
iſt, hat davon in der Regel gar keinen Vortheil. 
mancherlei Nachtheile durch Uebertheuerung und Verzögerungen, 
die mit dem Anſammeln der Güter und ihrer Abfertigung be⸗ 


In der Einleitung erörtert Verfaſſer kurz die Frage, ob 
die Verkehrsmittel privaten Unternehmern zu überlaſſen oder 
dom Staate als dem berufenen Vertreter der Geſammtheit zu 
derwalten ſeien. Die meiſten Staaten haben die Verkehrs- 
mittel verſtaatlicht, hauptſächlich deshalb, weil das Verkehrs⸗ 
fen nicht ein gewerbliches Unternehmen wie jedes andere, 
ondern eine überwiegend öffentlichen Zwecken dienende Veran⸗ 
ſtaltung iſt. Die Verkehrsmittel können entweder als 
allgemeines, jedermann ohne Entgelt zur Benutzung frei⸗ 
ihcendes Gemeingut behandelt werden. Dann müſſen 
hre Anlagen und Betriebskoſten aus dem allgemeinen 
Steuerſäckek durch die Geſammtheit der Steuerzahler be⸗ 
ſtritten werden; oder fie werden nach dem Sebührenprinzip 
verwaltet: hierbei werden die a im Großen 
und Ganzen nur zur Deckung der Selbſtkoſten der gebotenen 
Leiſtungen beſtimmt und danach bemeſſen. Drittens iſt die 
Verwaltung nach dem privatwirthſchaftlichen oder gewerblichen 
Grundſatz möglich, der den Höchflen erreichbaren Reingewinn 
erſtrebt. Nach letzterem Prinzip werden auch die preußischen 
Staatsbohnen verwaltet, die einen Reingewinn von jährlich 
170 Millionen Mark abwerfen und deren Anlagekapital ſich 
mit 7 Prozent verzinſt. Jede Bemeſſung der Beförde 
rungspreiſe, die zu Ueberſchüſſen über die Selbſtkoſten 
der Beförderung führt, iſt eine Beſteuerung des Verkehrs, 
eine ſogenannte Verkehrsſteuer. Das Beſtreben, aus der 
waltung der Verkehrsanſtalten einen möglichſt großen Theil 

der Mittel zu gewinnen, um den Staat zu erhalten, iſt an ſich 
als berechtigt anzuerkennen. Dieſem Streben ſteht jedoch der 
öffentliche Charakter der Verkehrsmittel gegenüber, welcher 
ſoziales Weſen in ſich ſchließt. Aus dieſem Grunde müſſen 


meidlich verbunden ſind. Mit aus dieſem Grunde kann daher 
der Kleinbetrieb nicht in einen Wettbewerb gegen den 
Großbetrieb treten. Die Abweichung von der allgemeinen Regel 
der Werthtarifirung iſt ſomit eine vom wirthſchaftlichen wie vom 
ſozialpolitiſchen Standpunkte aus unhaltbare Maßregel. Ab⸗ 
hülfe kann hier nur dadurch geſchaffen werden, daß entweder 
die Eiſenbahnverwaltung ſelbſt das Sammelgeſchäft beſorgt, 
in welchem Falle die Gewinne der allgemeinen Wagenladungs⸗ 
klaſſe doch wenigſtens der Geſammtheit zufließen würden, oder 
daß dieſelbe aufgehoben wird. Erſterer Weg zeigt Schwierig⸗ 
keiten; letzterer könnte jedoch wirkſamen Wandel in dieſem 
unhaltbaren Zuſtande ſchaffen. N 
Neben dem Tauſchwerthe der Güter find die Beförderungs⸗ 
preiſe derſelben hauptſächlich von der Transportlänge der 
Entfernung abhängig. Hierbei find die Selbſtkoſten, welche 
den Eisenbahnen durch die Beförderung erwachſen, inſofern 
von Bedeutung, als ſie nicht gleichmäßig mit der Entfernung 
1 ſondern (verhältaißmäßig) nu jo niedriger find, je 
größer die Transportſtrecke iſt. Anders iſt dieſes dagegen 
beim Perſonenverkehr, wie wir hierbei gleich vorausſchicken 
wollen. Infolge des Umſtandes, daß ſich mit der Entfernung 
die Selbſtkoſten verringern, werden auch geringwerthige Maſſen⸗ 
güter beförderungsmöglich. Anſtatt hieraus durch Schaffung 
von Staffeltarifen Nutzen zu ziehen, befolgen die Eiſenbahnen 
gerade das Entgegengeſetzte: die preußiſchen, wie auch die 
die Vortheile, die alle Stände durch ihre Vermittetung erlangen übrigen deutſchen Bahnen bilden nämlich bis auf die neueſte 
können, auch gleich fein. Dieſes iſt nun jetzt aber nicht der Zeit ihre Tarife der Regel nach noch mit für alle Ent⸗ 
fall; die Verkehrsmittel haben bewußt oder unbewußt durch fernungen gleichmäßigen Streckenſätzen. Hierdurch verschließen 
die Art ihrer Tarifbildung dem Großbetriebe zu feiner gegen- ſie ſich erhebliche Einnahmequellen, da ihnen die Beförderung 
wärtigen Ausdehnung verholfen, den Kleinbetrieb dagegen nicht der geringwerthigen Maſſengüter entgeht, deren alda und 
genügend unterſtützt. Es ift daher nicht mehr als recht und Beförderungs möglichkeit durch die behehenben Streckenumſätze 
billig, daß auf dieſem Wege endlich Halt gemacht werde. unmöglich gemacht wird. 
muß der Grundſatz ſich Bahn brechen, daß dem Großbe⸗ Im Intereſſe einer gleichmäßigen und fruchtbaren Weiter⸗ 
triebe keinerlei Vorthelle eingeräumt werden, deren nicht auch entwickelung des Eiſenbahngüterverkehrs und des geſammten 
der ftleinbetrieb mindestens in demſelben Maßetheilhaftig wird. Erſt wirthſchaftlichen Lebens wäre daher die Anwendung von 
Beſeitigung aller künſtlichen Vehngenſeh des Staffeltarifen auf ſämmtliche Güter, nicht nur e 
teren wird es ſich herausſtellen, ob der Kleinbetrieb noch ſondern auch Stückgüter, geboten. Ferner tritt Verfa 


Zeilun 


aus der jetzigen Geſtaltung der Gütertarife unberechtigte Vor⸗ 
theile zieht, ſei an einem Beiſpiele erläutert: Für 100 Kilogr. 
Hanf find zu zahlen von Berlin nach Köln als Einzelgut 
agenladungen aber nur 2,06 M. 
Die Großinduſtrie hat mithin nur ein Drittel der Taxe für 
den kleinen Handwerker zu verausgaben, der ſein Arbeits⸗ 
material ja größtentheils nur als Stückgut erhält. Wo ſolche 
Ungeheuerlichkeiten vorkommen, kann ſicherlich nicht von ſozialer 
Verkehrspolitik die Rede ſein. Eine erfolgreiche Konkurrenz des 
Kleinbetriebes gegenüber dem Großbetriebe erſcheint daher bei 
einem ſolchen Zuſtande faſt völlig ausgeſchloſſen. Das Gütertarif⸗ 
ſyſtem in Deutſchland iſt nach dem Tauſchwerth der Güter — dem 
Preiſe der Waaren auf dem Markte — aufgebaut, ſodaß z. B. die 
Beförderungspreiſe für Seide theurer ſind als die für Kohlen. 
(43 
ſchaffen worden, deren jede ihren beſonderen Tarif hat. In 
Geſtalt der allgemeinen Wagenladungsklaſſe machte man jedoch 
eine Ausnahme hiervon, wodurch die Vereinigung der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Frachtſtückgüter zu geſchloſſenen Wagenladun⸗ 
gen begünſtigt wird. Dieſer Umſtand hat ſehr bald zu einer 
weitverzweigten und umfangreichen Organiſation von Spedi⸗ 
teuren geführt, die die Anſammlung von Stückgütern aller Art 


Im großen und ganzen kommen die Vortheile der 
genannten billigen Tarifklaſſe daher den Spediteuren zu 
Gute; den Eiſenbahnen erwachſen durch das Beſtehen der⸗ 
ſelben nur bedeutende Nachtheile, indem ein großer Theil 
allgemeinen Werthtarifirung 
Die verkehrstechniſchen Erleichterungen, die 
man ſich in Kreiſen der Eiſenbahnverwaltung durch Verein⸗ 
fachung des Abfertigungsgeſchäftes und beſſern . 
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Wohl aber 


ſonders nach Orten abjeit3 der großen Verkehrsplätze unver⸗ 
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nicht nur im Intereſſe der Verſender und Empfänger liege, 
ſondern auch zu einem ſchnelleren Umlauf der Beför gs⸗ 
mittel und damit zu ihrer beſſeren Ausnutzung und Ver⸗ 
werthung führen würde. 


Deutſchland. 


— Berlin, 22. April. (Zur Umſturzvorlage. 
Es iſt ſchon ſchlimm für die Umſturzvorlage, daß die Regie⸗ 
an durch den „Reichsanz.“ ausdrücklich feſtſtellen laſſen muß, 
ſie beabſichtige nicht, die Vorlage zurückzuziehen, ſondern hoffe 
auf eine Umgeſtaltung des Entwurfs im Reichstage, die den, 
von den verbündeten Regierungen bei der Einbringung ver⸗ 
folgten Abſichten gerecht werde. Hoffen kann man immer; 
wenn es nichts hilft, ſo ſchadet es auch nichts. Aber die 
Sprache des „Reichs anzeigers“ iſt nicht ſehr vertrauensvoll, 
und fie unterſtützt ſogar, ohne es zu wollen, die Auffaſſun 
daß die Umſturzvorlage nur noch ehrenhalber vertheidigt wird, 
weil der Eindruck eines offenen Rückzugs geſcheut wird. So 
völlig ausſichtslos iſt dieſe Vorlage, daß die Offiziöſen bereits 
anfangen, tieſſinnig über die Möglichkeiten eines Erſatzes durch 
ein ehrliches antiſozialdemokratiſches Ausnahmegeſetz nachzu⸗ 
grübeln. Indeſſen auch hier werden die Erwartungen kluger⸗ 
weiſe bei Zeiten herabgeſtimmt. So ſchlimm ſich das Centrum 
durch ſeine Anträge zur Umſturzvorlage vergangen hat, ſo hat 
die Thätigkeit der Lieber und Gröber, der Spahn und Rin⸗ 
telen wenigſtens das Gute mit ſich gebracht, daß die Regie⸗ 
rungsfaſſung des Umſturzgeſetzes auch der letzten Reſte von 
Möglichkeiten beraubt worden iſt, als verſchleiertes Ausnahme⸗ 
geſetz zu wirken. Die Centrumsanträge haben den gemeinſchaft⸗ 
lichen Charakter der Vorlage jedenfalls ſchärfer herausgearbeitet, 
als der Regierungsentwurf es wollte. Daraus folgt, und die 
Centrums führer haben es überdies bei jeder Gelegenheit, öffent⸗ 
lich wie privatim, erklärt, daß das Centrum ein beſonderes 
Sozialiſtengeſetz nicht bewilligen wird. Die Partei kann es 
nicht thun, wenn ſie ſich nicht aufgeben will, und ſie wird es 
auch nicht thun. Alles karten n und Wider in Bezug 
auf eine Ausnah megeſetzgebung man im Augenblick ruhig 
bei Seite laſſen, und man kann ſich damit begnügen, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß für eine derartige Vorlage keine Möglichkeit einer 
Mehrheitsbildung vorhanden iſt, ſo lange keine neue Kartell⸗ 
mehrheit da iſt, wobei es im Uebrigen noch mehr als fraglich 
wäre, ob ſelbſt dann ein erneutes Sozialiſtengeſetz wirklich 
durchgehen würde. Es iſt eine in den Verhältniſſen wenig 
begründete Auffaſſung, als werde das Scheitern der Kenne 
vorlage einen Triumph der Sozialdemokratie bedeuten und als 
ſei das nothwendige Ereigniß gerade aus dieſem Geſichtspunkte 
bedauerlich. Die Sozialdemokratie wollen wir Alle bekämpfen, 
aber wenn man die vorgeſchlagenen ungeeigneten Mittel ablehnt, 
ſo wird der Partei noch lange kein Triumph damit bereitet, 
wenigſtens nicht von Seiten der ablehnenden bürgerlichen 
Parteien. Vermuthlich wird die Regierung verſuchen, ſich aus 
der derzeitigen unangenehmen Situation zu befreien, indem im 
preußiſchen Landtage angeſtrebt wird, was im Reichstage nicht 
durchzuſetzen iſt, und ein preußiſches Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsgeſetz wird doch wohl vorgelegt werden. Die Unklarheit, 
die die Offiziöſen einftweilen über die betreffenden Abſichten 
verbreiten, wird hinreichend verſtändlich durch die Rückſicht, die 
zunächſt auf das Centrum genommen werden muß. In dem 
Augenblicke, wo es feſtſteht, daß eine Vereinsrechtsvorlage 
kommen fol, wird das Centrum feine Mitwirkung 
an der Umſturzvorlage 1 verſagen. Ausweichende Ant⸗ 
worten der Regierung auf die Frage, wie es mit der Vereins⸗ 
rechtsvorlage ſtehe, werden die Aus ſichten des Umſturzgeſetzes 
entſprechend, und zwar unverzüglich, verringern müſſen. Anders 
als ausweichend aber kann die Regierung überhaupt nicht 
antworten, da ſie kein Vertrauen ee die bevorſtehenden Be⸗ 
rathungen im Reichstage zu ſetzen vermag. Hauptſächlich um 
freie Bahn für die Vereinsrechtsnovelle zu bekommen, möchte 
die Regierung die zweite Leſung des Umſturzgeſetzes im Reichs⸗ 
tage beſchleunigt wiſſen. Wird die Entſcheidung hinaus⸗ 
ezögert, ſo wird es immer ſchwerer, noch in der gegenwärtigen 
Landlagsſeſſion, die man ja doch nicht bis in den Hoch⸗ 
ſommer — dauern laſſen kann, eine Vorlage von ein⸗ 
ſchneidendſter Bedeutung zu verabſchieden. Im Reichstags⸗ 
3 beſteht keineswegs die Neigung, den Wünſchen der 
egierung hinſichtlich der Beſchleunigung der Berathung der 
Umſturzvorlage nachzugeben. Mit anderen Worten: das 
Centrum möchte den jetzigen Schwebezuſtand fortfegen, der zu 
Verhandlungen hinter den Kuliſſen noch allerlei Gelegenheiten 
geben kann, und das Centrum will auf dieſe Weiſe auch die 
Möglichkeit einer preußiſchen Vereinsrechts⸗Vorlage hintan⸗ 
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fer halten, wenigſtens für die laufende Seſſion. Selbſt wenn der 
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nächſten Monats heranrücken, ehe die zweite Leſung ber 
Unmſturzvorlage beendigt fein wird. An eine dritte Leſung 
aber glaubt einſtweilen kein Menſch; die Ablehnung wird wohl 
ſchon in der zweiten entſcheidend ſein. 


— Die ohnehin ſchwachen Hoffnungen auf eine Been⸗ 
digung des Zollkrieges zwiſchen Deutſchland 
und Spanien, die nur durch ein Entgegenkommen von 
Seiten des letzteren Landes zu erreichen iſt, ſind durch den 
dortigen Kabinetswechſel vollends vernichtet worden. Man 
kann den Geiſt, von welchem z. B. der neue Finanzminiſter 
den deutſchen Produzenten gegenüber beſeelt iſt, aus folgender 
Ausführung des „Liberal“ erkennen: 

„Der Finanzminiſter hatte geſtern eine lange Beſprechung mit 
dem Miniſter des Aeußeren über eine Angelegenheit, die nicht obne 
Wichtigkeit iſt. Wie es ſcheint, fährt nach dem Abbruch der Handels⸗ 
beziehungen Deutſchland doch noch fort, uns mit ſeinen Produ⸗ 
zenten zu beglücken, und zwar werden dieſe in einer Weiſe ein⸗ 
geführt, daß ſie nur den Zoll für die Vertragsländer zahlen. Das 
Verfahren, das bei dieſem Schmuggel angewandt wird, ſoll fol⸗ 
gendes ſein. Der deutſche Fabrilant nationaliſirt die Waaren, die 
für Spanſen beſtimmt find, in Ländern, die mit uns Verträge 
haben, und führt ſie dann mit Urſprungszeugniſſen von dort ein. 
Um die Fortdauer dieſes Betruges iu verhindern, haben die beiden 
Miniſter beſchloſſen, eine Kommiſſion zu ernennen, die aus 
Beamten ihrer Miniſterien beſtehen und ein neues Formular für 
Urſprungszeugniſſe ausarbeiten ſoll, das dieſem Schmuggel mög⸗ 
lichſt ein Ende macht.“ 8 

Angeblich hat ſich die Schweiz, denn darauf bezieht ſich 
die obige Stelle, bereit erklärt, dem ſpaniſchen Konſul in 
Bern eine Liſte aller ſchweizer Häuſer einzureichen, die nach 
Spanien exportiren. Nach der Schilderung, die ſpaniſche 
Blätter von dem jetzigen Finanzminiſter entworfen haben, ſollte 
gerade er beſonders vorſichtig ſein, in dieſer Allgemeinheit von 
dem betrügeriſchen Vorgehen deutſcher Fabrikanten zu ſprechen, 
wenn er dafür nicht unzweifelhafte Beweiſe beibringen kann. 


— In der Anſprache an die Direktoren und Lehrer 
höherer Lehranſtalten, mit der der Kultus miniſter Dr. Boſſe 
den naturwiſſenſchaftlichen Ferienkurſus eröffnete, hat er der 
„Kreuzzig.“ zufolge auch die äußeren Verhältniſſe 
der höheren Lehrer berührt. Nachdem er in höchſt 
onerkennender Weiſe des idealen Strebens gedacht hatte, das 
den ganzen Stand auszeichne, kam er auf die Verhältniſſe zu 
ſprechen, wie ſie durch den Beſoldungsetot vom Jahre 
1892 geſckaffen ſeien, indem er zu einer beſonnenen und ge: 
rechten Würdigung des bereits Erreichten mahnte. Wenn die 
Unterrichtsverwaltung noch nicht alles erreicht habe, was 
fie ſelbſt lebhaft wünſche, jo habe fie ſich eben mit dem be- 
gnügen müſſen, was erreichbar geweſen ſei. Manche uner⸗ 
täglichen Zuſtände ſeien beſeitigt. Auf jeden Fall ſei eine 
Grundlage gewonnen, auf der man weiter bauen könne und 
weiterbauen werde“ * cee r, 
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führungen. it welchem Rechte jetzt das Boltzeipräftbium die 
Freien Bühnen als geſchloſſene Vereine nicht mehr anerkennen 
will und die Vorlegung der Stücke zur Zenſur verlangt, darüber 
wird zunüchſt das Bezirks verwaltungsgericht und ſodann das 
Oberverwaltungs gericht zu entſcheiden haben. Es kann wohl kein 
Zweifel daran dein, daß die Verwaltungsgerichtsbehörde die Auf⸗ 
ſaſſung des Polizeſpräſidenten nicht tbeilen wird. Bis dahin aber kann 
eine ſehr lange Zeit verſtreichen. vielleicht ein Jahr. Denn man 
weiß, wie langſam bei uns, unter der Herrſchaft des allgemeinen 
Richtermangels, der Juſtizapparat arbeitet. Zunächſt alſo find die 
Freien Bühnen lahmgelegt. 

— Die vom hieſigen Magiſtrat beſchloſſene bereits 
erwähnte Petition an den Reichstag um Verwerfung der 
Umſturzvorlage hat folgenden Wortlaut: 

Der Geſetzentwurf betreffend Aenderungen und Ergänzungen 
des Strafgeſetztuches, des Militärſtrafgeſetzbuches und des Geſetzes 
über die Preſſe (ſog. Umſturzvorlage) bat auch in einem aroßen 
Theile unſerer Bürgerſchaft lebhafte Beſorgniß bervorgerufen. Man 
defürchſet, daß die Beſtimmungen geeignet find, die Freiheit der 
wiſſenſchoftlichen Forſchung, des künſtleriſchen Schaffens ſowie der 
Gelſtesarbeit überhaupt zu beeinträchtigen. Dadurch würden nicht 
nur die zunächſt betheiligten Kreiſe der Gelehrten, Känſtler und 
Schriitfteller und die mit dieſen Kreiſen unmittelbar in Verbindung 
ſiehenden Gewerbe, insbeſendere die graphiſchen Gewerbe, ſondern 
die geſammte geiſtige Entwickelung unſeres Volkes, welche ſich in 
unferer Stadt in hohem Maße konzentrirt, ſchwer geſchädiat wer⸗ 
den. Die Verhandlungen der zur Berathung des Geſetzentwurſes 
eingeſetzten Kommiſſtion und namentlich die aus denſelben bervor⸗ 
gegangene, umgeſtaltete Geſetzesvorlage haben deutlich erkennen 
laſſen, daß dieſe Belorgniß voll gerechtfertigt ii. Den hohen 
Reichstag bitten er deshalb ergebenſt, dem Geſetzentwurfe die Zu⸗ 

ümmu u verſagen.“ 

Pr men Prediger Stechow von der Dorotheenſtädtiſchen 
Kirche iſt im 77. Lebensjahre verſtorden. Mit ihm ſchied ein Geiſt⸗ 
licher aus dem Leben, der ſich es lang der beſonderen 
Gunſt des Ratlerd und der Kaiſerin Friedrich zu er 
freuen hatte. Schon der Umſtand, daß die Dorotheenſtadt⸗Gemeinde 
auch die Wohnungen der Hofbeamten umfaßt, brachte den erſten 
Geiſtlichen dieſer Kirche in nähere Beziehungen zum Hofe. Stechows 
mildes Weſen und vornehme Gefinnung hatte Kaiſer Friedrich 
beſonders bewogen, ihn in ſeine Nähe zu ziehen. So wurde 
Stechow häufig zu Hausandachten, namentlich zum Weihnachtsfeſte, 
in das Palais der damals kronprinzlichen Familie gerufen, oft aber 
auch weilte der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin in der Dorotheen- 
ſtädtiſchen Kirche, um die ſchlichte, von Herzen kommende Predigt 
des „alien Stechow“ zu hören. 


...... TTEAOGEETTTETN 
* Breslau, 22. April. Ueber merkwürdige Vor⸗ 
gänge, die ſich gelegentlich der im Wahlkreiſe Oels⸗ 


Namslau⸗Groß⸗ Wartenberg bevorſtehenden Land⸗ 
tagsnachwahl im dortigen konſervativ⸗bündleriſchen Lager 
abſpielen, berichtet die „Bresl. Ztg.“: 

Es ſtehen ſich in jenem Wah'kreiſe nicht weniger als drei hoch⸗ 
konſervative bündleriſche Kandidaten gegenüber. Aber intereſſanter 
vielleicht noch, als die Wahl ſelbſt zu werden verſpricht, in ihre 
Vorgeſchichte, die Art nämlich, wie die einzelnen Kandidaten auf 
den Schild erhoben worden, oder richtiger ſich ſelber mit kühnem 
Sprunge darauf ewporſchwangen. Der frühere Landtagsvertreter 
des Wahlkreiſes, Gutsbeſttzer Brauner⸗Wilkan, ſchled dekanntlich 
jäh aus dem Leben Noch war Herr Brauner nicht begraben, als 
bereits ein Kandidat für die Erſatzwahl in Geſtalt des Herrn Major 
a. D. v Willert⸗Giesdorff auf dem Plane erſchlen. In einem 
hektographirten Rundſchreiben an die einflußreichſten Mitglieder 
des Bündlerthums erklärte er frank und frei, daß er nach dem Ab⸗ 
leben des bisherigen Landtagsabgeordneten der geborene Kandidat 
jet; ex jet extrem⸗konſervativ, Vorſitzender der Nams lauer Bundes⸗ 
abtheilung und perſönlich einwandsfret. Ehe man ſich jedoch von 
dem exften Erſtaunen völlig erholt hatte, wurde bereits eine zweite 
Kandidatur bekannt, die ebenſo plötzlich und ebenſo ſpontan an das 
Tageslicht trat, die des Peter Graf Vork von Wartenburg, Ritt⸗ 
melſter a. D. und Majoratsbeſitzer auf Schleibitz, Kreis Oels. Auch 
er iſt extrem⸗konſervativ, im Bunde nimmt er als Vorſttzender der 
Abtheilung Oels ebenfalls eine beſondere Stellung ein, und außer⸗ 
dem hat er den Wahlkreis bereits zweimal im Landtage vertreten. 
Namentlich dieſes letztere Moment ſpielte der Graf mit beſonderer 
Betonung aus. So hatten wir bereſts zwei konſervative Wahl⸗ 
kandidaten, die ſich bezüglich ihrer politiſchen und ſonſtigen An⸗ 
ſchauungen gleichen wie ein Ei dem Anderen, nur daß der eine im 
Kreiſe Namslau, der andere im Keeiſe Oels anſäſſig iſt. Da lag 
nun nichts näher, als daß auch der dritte zu dem Wahlkreiſe ges 
hörige landräthliche Kreis, Groß⸗Wartenberg, ſich mit einem eigenen 
Kandidaten an dem Wettbewerb bethelligte. Auch Freiherr von 
Diergardt auf Moja⸗Wola, Kreis Wartenberg, verkündigte eines 
Tages, daß er der geborene Kandidat für die bevorſtehende Land⸗ 
tagswahl jet. Indeß war er doch inſofern vorſichtiger, als er ſich 
nachträglich von einer Wahlmännerverſammlung in Groß⸗Warten⸗ 
berg die Bewilligung ſeiner Kandidatur beſcheinigen ließ. In⸗ 
zwiſchen wurde die Sache ſelbſt den konſervativen Wählern im 
Kreiſe Oels doch zu bunt. Sie bildeten ſchleunigſt einen „reichs⸗ 
treuen Wahlperein“, um doch irgend ein Ocgan zu ſchaffen, das 
dieſer Vielheit der Kandidaturen gegenüber 5 7 5 zu nehmen in 
der Lage wäre. Man trat in die Berathungen ein und entſchied 
ſich ſchließlich mit Majorität für Graf York. Allein die beiden 
enderen Kandidaten ließen ſich dadurch nicht einſchüchtern und 
hielten ihre Mandatsbewerbung aufrecht. So iſt man denn in den 
Kreiſen der Bündler auf den Ausgang dieſes Rennens nicht wenig 
gelvamnt, während die übrigen Wähler dieſem Schaufptel in heiterer 


ube zuſehen. 
* Dresden, 21. April. Der Vorſtand des Evan⸗ 


geliſchen Bundes zur Wahrung der deutſch⸗proteſtan⸗ 
tiſchen Intereſſen. Zweigverein Dresden, hat am 18. April 
folgenden Prot eſt gegen die Um ſturzvorlage an 
den Reichstag abgelaſſen: 

„Die ſogenannte Umſturzvorlage hat durch die Kommiſſtons⸗ 
beſchlüſſe des Reichstages, namentlich durch die dort ange⸗ 
nommenen Anträge der Centrumspartel eine Geſtalt 
erhalten, in welcher ſie ihren von der Reichs⸗ 
regierung beabſichtigten Zweck, einen So des deutſchen Reiches 

der beſtehenden Staats⸗ und eſellſchaftsordnung zu 
vollſtändig verloren hat, vielmehr iſt ſie durch die 
Anträge des Centrums zu 
degen die reichstreuen Bürger des deutſchen aterlandes im 
allgemeinen und gegen die Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
und Kritik, gegen die durch die Reichsverfaſſung jedem Staats⸗ 
bürger gewährleiſtete freie Melnungsäußerung im beſonderen. 
In kirchlicher und kirchenpolitiſcher Beziehung bedeutet fie 
eine völlige Knebelung des Proteſtantismus im Sinne des die 
ganze evangelliſch⸗deutſche Kultur, die Grundlage unſeres deutſchen 
Staats⸗ und Volkslebens verdammenden päpftlihen Syllabus 
von 1864. — In dieſer ſo umgewandelten Geſetzesvorlage erblicken 
wir eine ſchwere Gefahr für jeden reichstreuen Staatsbürger, für 
jeden bewußt evangeliſchen Cöriſten in unſerem deutſchen Vater⸗ 
lande; ja, wir halten von ihr, wenn fie Geſetz werden follte, wle 
wir meinen, nicht ohne Grund, das gegenwärtige auf evangeliſcher 
Grundlage erſtandene deutſche Reich, feine evangellſche Kultur, die 
bürgerliche und die wlſſenſchaftliche, die Gewiſſens⸗ und Glaubens⸗ 
freihelt der evangeliſchen Deutſchen in Frage geſtellt. — Aus dieſen 
Gründen fühlen wir uns verpflichtet, gegen dieſe Geſetzesvorlage 
Proteſt zu erheben, und bitten den hohen Reichstag um Ablehnung 


derſelben.“ 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 22. April. Im Budgetausſchuſſe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes gab der Handels miniſter Aufklärung 
über den Stand der Frage wegen Verſtaatlichung der 
Südbahn, indem er ausführte: 

Die bisherigen Bahnverſtaatlichungen hätten nur ein lücken⸗ 
haftes Netz geſchaffen, welches keine elnheitliche Tarif⸗ und Elſen⸗ 
bahnpolitik ermögliche; der Staat müſſe deshalb ſtreben, die Süd⸗ 
bahn in die Hand zu bekommen. Daſſelbe gelte für die anderen 
Hauptbahnen, ſobald der Staat in der mr jet, ſte mit Vortheil 
für das Ganze zu erwerben. Solche Politik werde von der Regle⸗ 
rung verfolgt, provinzielle Rückſichten kämen für die große Han⸗ 
delspolitit nicht in Betracht. Er habe gehofft, daß die wichtige 
Frage der Verſtaatlichung der Südbahn jetzt ihrer Verwirklichung 
näher gerückt werden würde, müſſe aber zu ſeinem Bedauern kon⸗ 
ſtatiren, daß die letzte Konferenz mit der ungaxiſchen Regierung 
dieſes Näherrücken nicht zur Folge hatte, ſondern daß die un⸗ 
gariihe Regierung das Bedürfuſß fühlte, ſich über einige prinzt⸗ 
pielle Fragen der Verſtaatlichung der Südbahn zu orientiren, was 
naturgemäß zur Folge habe, daß die Generalverſammlung der 
Südbahn nicht in der Lage ſeln werde, ſich über die Propoſition 
auszuſprechen, daß ſomit für die Regierung heute ſchon die Un⸗ 
möglichteit eingetreten ſet, im Laufe des gegenwärtigen Abſchnittes 
der Seſſton eine Vorlage zu machen. Da die Regierung aber an 
dem Grundgedanken ihrer Eiſenbahnpolitik feſthält und mit der 
eventuellen Verſtaatlichung eine Reihe elſenbahnpolitiſcher Maß⸗ 
regeln in Verbindung ſteht, da andererfeitd daa Abgeordnetenhaus 
überhaupt mit Arbeiten in dieſem Seſſtonsabſchnitte fo überhäuft 
iſt, daß eine Beſchlußfaſſung kaum erwartet werden kann, wird die 
Reglerung bei dem Feſthalten an ihrer Etſenbahnpolitik ſich kaum 
in der Lage befinden, noch in dieſem Abſchnitte der Seſſton eine 
diesbezügliche Vorlage zu unterbreiten. 


Rußland und Polen. 

Riga, 19. April. [Orkg.⸗Ber. d. „Bof. Ztg.“! 
Eine baltiſche Städteverordneten⸗Verſammlung beſchloß unlängit 
einem baltiſchen lutheriſchen Konſiſtorium eine Subſidie 
auszuſetzen. Die Gouvernements⸗Adminiſtration 9 dieſen Be⸗ 
ſchluß, weshalb von baltiſcher Seite beim Senat Klage eingereicht 
wurde. Dieſer Tage erklärte der Senat die Verfügung der Admi⸗ 
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niſtratlon für rechtmäßig. Dieſe Senatsentſcheldung iſt natürlich 
maßgebend für alle Städte und Konſiſtorten der baltiſchen Ge⸗ 
biete und ſo können letztere zuſehen. wie ſie die Angelegenheiten 
der lutheriſchen Kirche mit ihren kärglichen Betriebsmitteln zu er⸗ 
ledigen vermögen, — auf Unterſtützung dürfen fie niemals hoffen. 
Eine ſolche Nichtach ung der Intereſſen lutheriſcher Konfeſſton er⸗ 
ſcheint um ſo widriger, als die baltiſchen Städte mit Gewalt ge⸗ 
r werden, ittel für die ruſſifizirten Schulen herzu⸗ 
geben. 


Amerika. 

Cuba, 20. April. Der Speztalberichterſtatter der „Central⸗ 
News“, der Nachforſchungen über den wahren Stand der 
Revolution angeſtellt hat, gibt folgende telegraphiſche Dar⸗ 
ſtellung: Die Aufſtändiſchen haben während der letzten Monate 
feine nennenswerthen Fortſchritte zu verzeichnen. Der Aufſtand iſt 
kein allgemeiner. Mit Ausnahme von Santiago ſind die meiſten 
Bezirke nur von ſoger annten Guerrilla⸗Kämpfen helmgeſucht ge⸗ 
weſen. Die beſſeren Klaſſen der Einwohner halten ſich von der 
Bewegung völlig fern. Die Partei der ſogenannten Home Rulers 
ſowie die Reformpartel verdammen den Aufſtand und bezeichnen 
ihn als ſchädlich für die cubaniſchen Intereſſen. Junge Leute 
guter Famillen, welche ſich dem Aufſtand anſchloſſen, find nach 
Hauſe zurückgekehrt und haben ſich der Regterung geſtellt, als ſie 
fanden, daß die Anführer meiſtens Malatten und Banditen ſeien. 
Sowohl Kaufleute wie ade d machen kein Hehl aus dem großen 
Schaden, welcher dem Handel durch die Revolution erwachſen it; 
die mit der Unterdrückung des Aufſtandes verbundenen großen 
Ausgaben werden angeſichts des ſchon ftark belaſteten Budgets als 
eine ſchwere Bürde empfunden. Die Anzahl der Aufitändtichen in 
und um Santiago überfteigt nicht 3000. Die einzelnen Banden 
entfliehen metit in die Berge, ſobald die Regierungstruppen ſich ihnen 
näbern. Man tft allgemein der Anſicht. daß das baldige En ze der 
Revolution bevorſteht. (Dem entſpricht die Meldung von Martinez 
Campos nach Madrid nicht, der Aufſtand ſei größer als er ge» 
glaubt und er müſſe noch mehr Truppen erhalten.) 


Lokales 
Poſen, 23. April. 

* Im Weiten des Reiches, am Rheine, von wo vor 
mehr als 40 Jahren das Diakoniſſenweſen ſeinen Ausgang 
genommen hat, wurde vor einem Jahre eine neue, mehr freiere 
Form der Ausbildung in der Krankenpflege ins Leben gerufen. 
Unter der Bezeichnung „Evangeliſcher Diakonie⸗ 
verein“ bildete ſich in Elberfeld eine Vereinigung mit der 
Aufgabe jungen gebildeten Damen Gelegenheit zur Ausbildung 
in der Krankenpflege zu geben. Die neue Einrichtung iſt als 
eine Ergänzung der Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer, der Vereine 
vom rothen Kreuze ꝛc. gedacht und unterſcheidet ſich von 
dieſen hauptſächlich durch den Fortfall der familienartigen 
Organiſation der „Mutterhäuſer“. Die vom Verein ausge⸗ 
bildeten Krankenpflegerinnen üben durch ihre Ausbildung keinerlei 
Verpflichtung, weder dem Verein, noch ſonſt Jemandem gegen⸗ 
über. Nach abſolvirtem Kurſus, der in der Regel ein Jahr 
währt, können die jungen Damen die erworbenen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten in freier Weiſe dort verwenden, wo es ignen 
beliebt. Das Diakonieſeminar gewährt Ausbildung: 1. für 
allgemeine Krankenpflege, 2. für Irrenpflege und 3. für Frauen⸗ 
pflege. Die Ausbildung erfolgt ganz unentgeltlich in den 
Aus bild Ae des Vereins, den mittleren und größeren 
Rrantenanft zu Berlin, Hamburg, Elberfeld, Bremen, Bonn 
und anderen. Der neue Weg der Ausbildung für Dlenſt⸗ 
leiſtungen der evangeliſchen Diakonie ſcheint um deswillen be⸗ 
achtenswerth, weil er bei voller Koſtenloſigkeit und Gründlich⸗ 
keit die Schülerinnen für die Zukunft in keiner Weiſe ver⸗ 
pflichtet und bindet, wie dies durch die Ausbildung in den 
Diakoniſſenhäuſern gewöhnlich der Fall iſt, und ſie doch be⸗ 
fähigt, bei ſich darbietender Gelegenheit mit voller Sachkenntniß 
wirken zu können. Der „Evangeliſche Diakonieverein“ ſcheint, 
wie der Erfolg beſtätigt, mit ſeiner Einrichtung einem be⸗ 
ſtehenden Bedürfniß entgegengekommen zu ſein, da gleich im 
erſten Jahre des Beſtehens faſt 80 Damen die Ausbildang 
nachgeſucht haben. Zugelaſſen zu derſelben werden gebildete 
ev. Damen im Alter von 18—35 Jahren. Anfragen und 
Anmeldungen find an den Vorſtand des Ev. Diakonlevereins 
zu Wiesbaden bezw. Herborn, im letzteren Orte zu Händen 
des Profeſſors D. Zimmer, Direktor des Predigerſeminars in 
Herborn, zu richten. 


r. Zur Waſſerverſorgung Poſens. Nachdem in den beiden 
letzten Jahren die Quellwaſſexleitung unſerer Stadt durch Auf⸗ 
ſchließung zahlreicher Quellen im Glacis des Fort Wintary erwei⸗ 
tert und eine große Anzahl von Quellwaſſer Ständern in allen 
Straßen der Stadt errichtet worden find, ſodaß ſeitdem in allen 
Stabttheilen das beſte Trinkwaſſer vorhanden fit, geht das Streben 
der ſtädtiſchen Bermaltung dahin, die Quellwaſſerleitung in dem 
Maße zu erweitern, daß für bäusliche Zwecke und Waſſerſtänder 
nur Quellwaſſer vorhanden, und das filtrirte Warthewaſſer der Kunſt⸗ 
waſſerleitung künftig nur noch zu Feuerlöſchzwecken, zum Sprengen 
und Straßenreinigen ꝛc. benutzt wird. Zu dieſem Bebufe iſt die 
Auſſchließung vornehmlich des überaus quellreichen Terrains im 
Schilling⸗Etabliſſement in Ausſicht genommen worden. 
Welch eine Bedeutende Waſſermenge dort vorhanden tft, geht ſchon 
daraus hervor, daß ſich dort früher eine oberſchlächtige Mühle 
befand, welche lediglich von dem in dem Mühltelche ſich anſam⸗ 
melnden Quellwaſſer getrieben wurde. Neuerdings iſt nun dleſer 
Teich vollkommen abgelaſſen und ausgefhlammt worden. Die 
Berechnung bat ergeben, daß, wenn ſämmtliche dortige Quellen in 
ratloneller Weiſe aufgeſchloſſen werden, ſich täglich ca. 1000 Nabik⸗ 
meter des beſten Quellwaſſers anfammeln werden. Berelts find 
drei Sammelbrunnen angelegt, von denen ſich der größte oberhalb 
des dortigen Schleßſtandes befindet und 3 Meter Durchmeſſer bat; 
die anderen Sammelbrunnen find in der Nähe des früheren Teiches 
angelegt. Die Arbetten werden unter Oderleſtung des Oder⸗ 

ngenſeurs Mertens von der ſtädtiſchen Waſſerleltung ausgeführt. 

as Waſſer iſt von beſter Qualität und gie t dem vortrefflichen 
Quellwaſſer aus dem Glacis des Forts Wintary nichts nach. Wenn 
nun die vorläufigen Verſuchsarbeiten ergeben, daß die Quellen 
andauernd reichlſches Waſſer von beſter Beſchaffenhelt ergeben, fo 
ſollen nach dem Abſchluß des Vertrages mit dem Indader des 
Etablipements die weiteren Arbeiten ausgeführt und das Waſſer 
buch eiferne Röhren nach der Stadt geleitet reſp. getrieben 
werden 

„Stadttheater. Morgen verabſchiedet ſich Herr Conxad 
Dreher in der Rolle des Dorfbaders Zangerl in dem bayerfichen 
Bolksſtück „Jägerdlut“ Donneritag r Auf zum 3. Male 
„Halalt“ und „Dieſtille Wache“ zur Aufführung. 


ES Bye, 
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Aufnahmeprüfung. Zu der am 18. 9. April unter 
dem Vorſitz d een chulraths. Geh. Reglerungsrathes 
Luke hier abgehaltenen kam. ee für das Da 
Lehrerinnen⸗ und Erzieherinnenſeminar (Königliche Lulſenſtiſtung 
zu Poſen) hatten ſich 36 Aſpirantinnen gemeldet. Davon wurden 
dem Pripilegium der Lulſenſchule gemäß ſechs Schülerinnen dieſer 
Anſtalt ohne Prüfung, nach beendeler 2 
un = 


wie uns der „Verein der Schleſier“ ſchreibt, bier am 4. Mat in 
Lamberts Saal einen öffentlichen Vortrag in ſchleſiſchem Dialekt 


5 ner Vere r 
d. An E beim Schilling ſein erſtes diesjähriges 
Frübiahrs⸗Wettfahren ab. 

g. „An den früheren Direktor Emil Hagel vom Kryftall- 
palaſt zu Poſen, jetzt unbekannten Aufenthalts“, lautet eine öffent⸗ 
liche, in dem Korridor des Amtsgerichtsgebäudes auf dem Sapieha⸗ 
Lebe angeſchlagene Ladung zu einem am 30. April anftehenden 

ermin. Ein bieſiger Kaufmann hat nämlich den Herrn 
„Direktor“ wegen 300 Mark nebſt Zinſen und Wechſelkoſten ver⸗ 
klagt. Ob Herr Hagel zum Termin wohl erſcheinen wird? Be⸗ 
kanntlich bat der von hier durchaegangene Herr Direktor feinen 
— ie Gage nicht bezahlf, außerdem wurden viele Hand⸗ 
werter unſerer Stadt von 115 geſchüdigt. 

2. Von der Eisenbahn. Nach einer Bekanntmachung der 
töngl. Elſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpettion I, Inowrazlaw, werden wegen 
des am 5. und 6. Mat d. J. in Gneſen ſtattfindenden Pferde⸗ 
marktes dem planmäßigen Güterzuge Nr. 806 — früher Nr. 852 — 
Abfahrt: Gneſen 1 Uhr 8 Min. Nm. Ankunft: Poſen 2 Uhr 
40 Nm. Perſonenwagen II. bis IV. Klaſſe für den Perſonen⸗ 
verkehr nach Poſen und den Zwiſchenſtationen beigegeben. Die 
˖ ung der zum Transport kommenden Pferde darf am Sonn⸗ 
an nur in der Zeit von 7 bis 10 Uhr Vormittags ſtattfinden. 

w u. Pulvertransporte. Von Mittwoch, den 24. d. M., ab 
erden zwei unterhalb des Schillingsthors liegende Kähne mit 
2336 Sitten, enthaltend 115 578 Kllogramm Pulver verladen. Das 
Pulver wirb aus den Beſtänden des hieſigen königlichen Artillerie⸗ 
Depots entnommen und tft der nächſte Beſtimmungsort Hamburg. 
Die Verladung wird eine Zeit von 3 Tagen in Anſpruch nehmen. 
Lande Ausgeſchriebene Submiſſionen. Die 
andſtraße Zerkow⸗Pogorzelice, Feldmarken Brzoſtkow, Zerkow und 
Zultow durch Pfloſterung, verbunden mit rund 9400 Kbm. Erd⸗ 
Wtrag veranſchlagt zu rund 13000 Mark Baarkoſten, fol in einem 
Joe öffentlich verdungen werden. Die Arbeiten werden auf zwei 
Fabre verthellt. Die auf 4800 g 
lee, u 4 Mark veranschlagten Dienite werden theils in natura ges 
elſtet, groͤßtentbells in baar nach den Angebotsſätzen vergütigt. 
Kopien der beſonderen Bedingungen und des Verdinganſchlages, 
in welchem bie 7 je und die Hand⸗ und Spanndienſttage 
einzurücken ſind, können für 80 Pf. in Marken 1 dem werden. 
le Zeichnungen und Maſſenberechnungen liegen auf dem Bureau 
der Kreisbauinſpektion zur Einſicht aus. Die allgemeinen und die 
ewerbungs⸗Bedingungen find in Nr. 14 des Regierungs⸗Amts⸗ 
Blattes veröffentlicht. Die Eröffnung der Angebote, welche mit 
daa „Pflaſterung Zerkow“ verſehen, rechtzeitig an die Kreis⸗ 
bauinipektion Krotoſchin einzuſenden find, findet am Sonnabend, 
den 4. Mat, Vormittags 10% Ubr, ſtatt. Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
— —— ͤ— — . — WWW äZZ ZZ — 


Telegraphiſche nachrichten. 


eſſerung der 


edingungen und rena deren Abände⸗ 


fen g. Maßgebende ruſſiſche 


\ iſer Nikolaus 
hätte bei der Abſchiedsaudienz des Generals von W. 


demſelben 


erſicherungen bezügl 
Rußlands zu der japanſſch⸗chineſiſchen Friedensfrage an Kaiſer 
Wilhelm e 25 
Köln, 23. April. Der Köln. Ztg.“ wird aus Bela rad 
gemeldet: Der einzige vom Sn n abifale Kron⸗ 
deputirte Joſſitmowitſch bat die Berufung in die 
kupſchtina abgelehnt. Ebenſo fämmtliche zu Krondeputirten er⸗ 
nannten dem lüderalen Verbande angehörigen Beamten, 
Obgleich dieſen mit Entlaſſung gedroht wurde 
Tilſit, 23. April. In Tawellningken ermittelte die 
Polizel eine Falſchmünzerbande, welche aus drei 
} heren Zuchthäuslern beſtand. Die Falſchmünzer hatten 
alſche Fünfmarkſtücke geprägt und in den Verkehr gebracht. 
be., Weid . April. Unter dem Vorſitz des Landraths Lerno 
dannen heute im Rathbauſe die Verhandlungen gegen 
80 Perſonen wegen Bufammenrottung, Sachbeſchä⸗ 
Fauna und theilweiſen Landfrieden bruches aus 
uchsmühl, welche am 29. und 30. Oktober 1894 ihre ver⸗ 
weltlichen Holzgerechtſamen im Lehmwalde bei Fuchsmühl ge⸗ 
Naltſam wahrnehmen wollten. Nachdem 30 Zeugen bis Mittwoch 
M achmittags beurlaubt worden, erfolgt die Be ſtellung der Perſön⸗ 
irateiten der Angeklagten, wobei verhältnismäßig viel Vorbe⸗ 
Balungen, bei manchen lange Strafreglſſer ſich ergaden. Die 
mitchandlungen werden täglich von früh 8 Uhr bis Abends 7 Uhr 
bin Preiftündiger Mittagspauſe geführt werden und ſollen möglichſt 
eſe Woche beendet werden. 
Hel 23. April. 200 ſtreikende Zlegelarbeiter in 
Vente genen en die Arbeit wieder auf. Sonſt wird überall 
geſtreitkt. 
bur wende 23. April. Der „Nemzet“ meldet aus Oeden⸗ 
: In 
Walden bieten und einer Militärpatroullle, welche beauftragt 
gegen das beſtehende Gebot dort weilende Soldaten zu 
ug pr * 


0 
n 


andtage à 1 Mark und 900 Spann⸗ U 


em 8 Ausflugsort Kanfalra fand l 


F 
lammenſtoß ſtatt. Ein Civlllſt 


arrettren, ein blutiger Zu 
wurde getöbtet, vier verwundet. 
Petersburg, 23. April. Die Ernennung des Grafen Peter 
Kapniſt zum Botſchafter in Wien, iſt heute amtlich bekannt 
gegeben worden. 
eſſa, 23. April. Geſtern gingen mit dem Dampfer Orel 
269 Auswanderer und eine Partie Schienen für die ſtbiriſche 
Eiſenbahn nach Wladiwoſtok ab, ebenſo zahlreiche Schienen für 
den Ausbau der Uſſuri⸗Bahn und meitere Tractrungen der ſtbi⸗ 
riſchen Elſenbahn, ſowie auch der Dirigent des katſerlichen Kabi⸗ 
nets, General Lewkowitſch. 
Paris, 23. April. Die Beamten der Trambahn im Norden 
von Paris beſchloſſen heute, den Ausſtand wegen Lohnfragen zu 


beginnen. 

London, 22. April. Dem Reuterbureau wird aus 
Larnaca von heute gemeldet: ein daſelbſt abgehalt ' nes Maſſen⸗ 
meeting erörterte die gegenwärtige Lage Cyperns und 
berieth eine Petition an die engliſche Regierung, in welcher 
die Abgabe der Inſel an Griechenland erbeten wird, die 
Angelegenheit verurſacht erhebliche Erregung unter den Ein⸗ 
wohnern und man befürchtet Zuſammenſtöße zwiſchen Türken 
und Griechen. 

London, 23. April. Reutermeldung aus Hiroshima: 
Der Kaiſer von Japan erklärte den japaniſchen 
Friedensunterhändlern, die Friedens bedingungen 
wären in den Hauptpunkten durchaus befriedigend. 
Der Kaiſer erließ eine Proklawation beſa⸗ 
gend: während des a Krieges that das 
Heer, die Flotte, das Parlament alles zur Förderung der 
Ziele. Der Kaiſer wünſcht die Mitwirkung der Unterthanen 
5 Förderung der nationalen Wohlfahrt; der Kaiſer warnt vor 

eleidigungen anderer Staaten, welche den Beziehungen zu den 
Mächten ſchaden könnten. Er wünſcht die Wiederherſtellung 
der Freundſchaft zu China, mit dem er gute Nachbarſchaft 
halten wolle. 

Madrid, 23. April. Infolge einer Beſprechung mit den 
Miniſtern des Auswärtigen und der Kolonien beſchloß der 
Miniſterrath, die Vereinigten Staaten freund⸗ 
ſchaftlich anzugehen, Maßregeln gegen die Agitationen 
der Cubaner zu ergreifen. 

Dokohama, 23. April. Graf Ito Miyoje iſt zum 
japaniſchen Bevollmächtigten ernannt worden zur Aus⸗ 
wechſelung der Ratifikation der Friedensvertragsbedingungen 
mit China. Graf Ito wird ſich zu dieſem Zwecke in Kurzem 
nach Tſchifu begeben. Das Hauptquartier des japaniſchen 
Heeres wird vom 27. cr. von Hiroſhima nach Kioto verlegt 
werden. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pot. Ztg.“ 
April, Nachmittags. 

Die Tabakſteuerkommiſſion zur zweiten Leſung 
des Tabakſteuergeſetzes iſt auf den 1. Mai einberufen. Die 
mſturzkommiſſton tritt morgen zuſammen, um die 
Faſſung des von Buchka verfaßten Berichtes feſtzuſtellen. 

Auf Einladung des Miniſters des Innern und Staats⸗ 
des Auswärtigen Amtes traten heute im Auswärtigen 

mt eine große Anzahl von Vertretern der 
Berliner Preſſe und der Provinzpreſſe zu⸗ 
ſammen, behufs Berathung der anläßlich der Er⸗ 
öffnung des Nordoſtſeekanals für die 
Berichterſtattung in Betracht kommenden Fragen. — 
Staatsſekretär Marſchall und Miniſter Köller machten Mit⸗ 
theilungen über das Programm. Einzelheiten ſind noch nicht 
völlig feſtgeſtellt. Demnach beginnen die Feſtlichkeiten am 
19. Juni in Hamburg und enden am 22. Juni. Der 
Miniſter kündete an, die Regierung werde die Preſſe in ihrer 
Aufgabe unterſtützen und ſowohl den Vertretern der in⸗ 
ländiſchen als auch der ausländiſchen Zeitungen 
größtmöglichſtes Entgegenkommen zeigen. Die verſchiedenen 
Einzelfragen ſollen von einem aus den Anweſenden 
gebildeten Komitee erörtert werden. Dieſes Komitee hat 
ſich nach Schluß der heutigen Berathung unter dem Vor⸗ 
ſitz des Chefredakteurs Köbner gebildet und nimmt ſofort ſeine 
Thätigkeit auf. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 23. April, Abends. 
Abgeordnetenhaus. 

Das Abgeordnetenhaus begann am Dienſtag die 
Berathung der Vorlage, betr. Schaffung einer General⸗ 
Kommiſſion für Oſtpreußen. Die Kommiſſion 
ſchlägt eine Reſolution vor betreffend Vorlage eines Gefetz⸗ 
entwurfes über Abgrenzung der Zuſtändigkeit der General⸗ 
kommiſſion und derjenigen der hörden der allgemeinen 
ET ferner ſchlägt fie vor, die Regierung zu 
erſuchen, daß dieſelbe in Erwägung ziehe, Staatsmittel zur 
Verfügung zu ſtellen, aus welchen Darlehen, ſowie Regelung 
und Gewährung von Zwiſchenkrediten bei Bildung von Renten⸗ 
gütern . 

Abg. Ger (fi) erklärt, die Freikonſervatl müßten 
ihre definitive Stellungnahme zu der e blau . 
von einer präziſen Er 1 es Miniſters betreffend die Ab⸗ 


grenzung der Befuaniſſe der Generalkommiſſton und der Behörden 
der allgemeinen Landesverwaltung. 

Daſſelbe erklärt Abg. v. Puktkamer (konſ.) Beide Redner 
bedauern, daß vielfach zu kleine Rentengüter gebildet würden. 

Gehelmrath Sachſe beſtreitet dies an der Hand ſtatlſtiſcher 
Zahlen. Aus dem Charakter des Rentengütergeſetzes gehe bervor, 
daß die General⸗Kommiſſion zugleich das Recht zur Genehmigung 
der Anſtedelung baben müſſe. Gegen irgend welche Benach⸗ 
toeltigungen durch neue Siedelungen ſeien die Anſiedler genügend 


geſchützt. 

Abg. Dr. Sattler (natl.) meint, ein Durchkreuzen der 
Abſichten des Anſiedelungsgeſetzes durch die General⸗Kommiſſion 
aſſe ſich durch miniſterlelle Intervention beſeltigen. Eine ent⸗ 
ſchledene Mitwirkung des Ausſchuſſes wäre der Anfang der Ver⸗ 
nichtung des Rentengütergeſetzes. 


2 Er 
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Landwirthſchaftsminſſter Freiherr v. Hammerſtein weiſt 
darauf hin, daß gegen die Theilung der Bromberger General⸗ 
Kommilfton kein fachlicher Grund vorgebracht jet. Man wolle mit 
dieſem Geſetz nicht Beſchwerden verquiden, die nichts damit zu 
thun hätten. Die Regierung ſei bereit und befugt, dieſe Be⸗ 


ſchwerden zu erledigen. 
Miniſter Miquel warnt das Haus dringend davor, 
der Rentengüter als Bedingung auf⸗ 


1 
ſpezielle Wünſche hinſichtlich 
zuſtellen. 

Geheimrath Heimberg betont für das Miniſtertlum des 
1 daß durch daſſelbe die Reſolutlon ausgeführt werden 

ürde. 

Der Abg. v. Unruh (freik.) vertheidigt die Bromberger 

Generalkommiſſton. 


Reichstag. 

Im Reichstage eröffnete Präſtdent Freiherr von Bu ol 
die erſte Sitzung nach den Oſterferien mit den Worten: „Ich 
heiße die Herren willkommen zu neuem und hoffentlich erſprieß⸗ 
lichem Thun.“ 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der Zoll⸗ 
tarifnopelle auf ſpaniſche Waaren, ferner eine Reſolution 
der Kommiſſion, betreffend Ermächtigung des Bundesraths, Zu⸗ 
ſchlagszölle auf Waaren von Ländern, mit denen Deutſchland im 


Zollkrieg lebt, zu erheben. 

Abg. Frh. v. Stumm (Rp.) und Möller⸗ Dortmund 
(alt, de dieſelbe Reſolution in Form eines Geſetzes ein⸗ 
gebracht. 

Abg. Dr. Barth (fr. Ver.) beantragt, letztere Materle ganz 
von der Tagesordnung abzuſtellen und an die Kommiſſion zurück⸗ 


zuverweiſen. 

Abg. Ga mp (Rp.) widerſpricht dieſem Vorſchlage, ebenfo 
Abg. Dr. Ham mache r (ntl.). 5 

Dagegen unterſtützt Abg. Richter (Frs. Vp.) den Antrag, 
da die Geſchäftsordnung vorſchreibe, daß Geſetzentwürfe, und ein 
ſolcher ſel der Antrag Stumm und Möller, drei Leſungen unter⸗ 
worfen werden müßten. 

Der Antrag Barth wird darauf abgelehnt und in die Be⸗ 
rathung der Kommiſſtons⸗Reſolution und des Antrages Stumm⸗ 
Möller eingetreten. An der Debatte bethelligen ſich die Abgg. 
Möller (natl), v. Saliſch (konſ.), G amp (Rpt.), Ha ma 
macher (natl.). 

Namens der Regierung erklärt Stagtsſekretär v. Poſadowsky, 
daß dieſe gegen den Antrag Stumm⸗Möller nichts einzuwenden 


abe. 
Abg. Barth ge Vrg.) führt aus, es wäre doch richtiger ge⸗ 
weſen, wenn die Reglerung ſelbſt mit einem entſprechenden 
trage Ar wäre. Außer Abg. v. Bennigſen und 
Dr. eyersHalle ſpricht noch Abgeordneter Richter, 
der davor warnt, dem Bundesrath zu weit gehende Vollmachten zu⸗ 
1 8 — Der Antrag ſei überhaupt ein Ausfluß kriegeriſ 
mmung. 


Darauf wird der Antrag Stumm⸗ Möller an⸗ 
genommen und in die Berathung der eigentlichen Zoll⸗ 
tarifnovelle eingetreten. Der Zoll für äther⸗ und alkohol⸗ 
haltige Parfümerien wird in der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
nommen, ebenſo die Beſtimmungen über den Bezug des Ho 
in den Grenzbezirken, letzterer unter Ablehnung der vom 
Buddenbrock geſtellten und warm befürworteten 
derungsanträge. 

ae vertagt ſich das Haus zur weiteren Berathung 
auf Mittwoch. 


Wie verlautet, wird die zweite Leſung der Umſturz⸗ 
vorlage im Plenum in etwa 14 un begonnen werden. 

Der Kaiſer läßt Morgen am Todestage des Feld» 
marſchalls Moltke durch den Flügeladjutanten Oberſtlieutenant 
Moltke in Creiſau einen Kranz niederlegen. 


Dresden, 23. April. Der Kai ſer iſt heute mittelſt 
Sonderzuges hier eingetroffen und wurde vom König von 
Sachſen herzlich empfangen. 

Laibach, 23. April. Nachdem Nachts wiederholt 
ſchwache Erdſtöße vorangegangen waren, erfolgte heute Morgen 
6 Uhr 40 Minuten abermals ein heftiges Erdbeben, 
welches großen Schaden anrichtete. Auf dem Kaiſer Franz⸗ 
1 ſtürzte eine Baracke zuſammen, wobei drei 
Pioniere ſchwer verwundet wurden. 

Paris, 23. April. Das ruſſiſch⸗ deutſche 
Uebereinkommen betreffend die japaniſche Frage (dem 
ſich bekanntlich Frankreich anſchließt), wird von der Pariſer 
Preſſe als ein Erfolg deutſcher Politik anerkannt. 

Paris, 23. April. Von der ſpaniſchen Werz wird 
jetzt zugegeben, daß der Kreuzer „Königin⸗Regentin“ 
aus dem Grunde untergegangen iſt, weil feine Artillerie zu 
ſchwer geweſen iſt und beſonders den Vordertheil des Schiffes 
zu ſtark belaſtet hat. 

Nach einer Meldung aus Cuba fol der Inſurgentenführer 
2 N 19 7 yo 0 en haben, das Mißlingen feiner Pläne 

5 Aus Barcelona find eine große Zahl anarhiftifger 


ft nach Frankreich einge i 
Ins RA beſchlagnahmt n ene 

London, 23. April. Heute 
Miniſterrath unter Vorſitz Roſebery's ſtatt. ver⸗ 
lautet, wurde über die Stellungnahme Englands 
zu den ruſſiſchen Interventionen in Oſtaſien 
berathen. 

London, 23. April. Wie die „Times“ aus Kobe 
melden, wurdeden Offizieren der ruſſiſchen Kriegs⸗ 
chiffe in Kobe und Nagaſaki jeder Urlaub 
verweigert. Die Mannſchaften bleiben auf den Schiffen 
konſignitt. Die Kommandeure erhielten durch die suche 
Botſchaft Befehl, ſich bereit zu halten, innerhalb 12 Stunden 
in See gehen zu können. 

London, 23. April. Die „Daily News“ ſchrelben, daß bie 
r eundlichkekt, welche Frankreich bei den Feierlichkeiten 
n Havre den dort anweſenden Engländern bewieſen haben, 
einen günſtigen Eindruck in England hervorrufen werde. Es 
wäre gut, wenn man die Nationen als vereint betrachten wolle. 
Die Differenzen würden dann ſchneller beigelegt werden. 

grad, 23. Ap Der Radikale Jowanowitſch, 
welcher das Mandat als Krondeputirter angenommen hatte, wurde 
aus der radikalen Partei ausgeſchloſſen. 


(Hierzu zwel Beilagen.) 


— 


Vormittag fand hier ein 
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' Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Margarethe 
Gaebel in Ratibor mit Prem. ⸗ 
Lieut. d. Reſ. Curt von Zerboni 
di Sprieiti in Gr Peterwitz. 
Frl. Julie Apetz in Altenburg 
mit Ingenieur Otto Stöpel in 
Nürnberg. Frl. Charlotte Berg: 
mann mit Herrn Alfred Puls in 
Berlin. Frl. Charlotte Heberlöe 
mit Muſeums⸗Aſſiſtent Dr. phil. 
Stadelmann in Charlottenburg. 

Verehelicht: Oberlehrer Dr. 
Cold mit Frl. Mally Schwartz 
in Schleswig. Dr. Bruno Sauer 
in Gießen mit Frl. Amalte Engels 
in Bong. Hr. Guſtav von Sahr 
mit Frieda Fretin von Bleder⸗ 
mann in Dölſchke. Dr. phil. Otto 
Frenzel mit Frl. Mactha Jacob 

in Coſſebaude. Apotheker Albert 
Steuber mit Frl. Frieda Bock in 
Sachſen hagen. Kommerzlenrath, 
abritheſitzer Heinrich Richter mit 

rl. Liuy Köhler in Arne dorf. 

Geſtorben: Lieut. Joſef Erd: 
mannsdorffer in München. Haupt⸗ 
mann a. D. J. A. Huber in 
München. Reg.⸗Baurath Ernſt 
Kahle in Hannover. Geh. Reg. 
Rath Georg Neupert in Aurich. 
Verlagsbuchhändler Ed. Eggers 
in Berlin. 


2 Te 
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Stadttheater Posen. 
Mittwoch, den 24. April 1895: 
Letztes Gaſtſpiel des Kgl. 
Bayr. Hofſchauſpielers Con- 
rad Dreher. Novität. 
„Jägerblut“. Donnerſtag, den 
25. April 1895: Zum 3. und letzten 
Mole. „Halali“. Hierauf: 
ſtille Wache“. 5469 


„„ 
Ginbliffement „Schilling. 
Welt⸗Panorama, 
4. Woche vom 24.—80 d. M. inkl. 
„Ostafrika und Zelewski- 
Truppe.“ 5450 
Elntrittsprets 20 Pf. Kinder! 


= 
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Naturwissenschaftlicher 
Verein. 


Mittwoch, den 24. April, 
Abends 8 Ubr im Königl. Real⸗ 
Gymnaſium 0 5470 

ſatzungsgemäßte 


General » Versammlung. 
Tagesordnung: 

1) Jahres- und Kaſſenbericht. 

2) Entlaſtung der Rechnung. 

3) Wahl des Vorſtandes. 

4) Antrag auf Gründung einer 
Sektion für Geſundheits⸗ 
pflege. 

5) Herr Schumann: 

„Beziehungen zwiſchen 
Inſekten (beſonders Käfern) 
und Pflanzen.“ 


Verein junger Kaufleute 
zu Poſen. 


Mittwoch, den 24. April 
1895, Abends präeiſe 9 Uhr 
im Stern'ſchen Saale 


außerordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 

1. Antrag auf Bewilligung eines 
Beitrages für die Provlnzial⸗ 
Gewerbeausſtellung in Poſen. 

2. Wahl eines Kura ors. 
Dieſe Verſammlung iſt ums 

bedingt beſchlußfähig. 5253 

Der Vorſtand. 


DEE Zur Saat! 


solte 


Sämmtl. Feld-, Gras-, 
und Blumen- 
sämereien, wie 5476 
Steckzwiebelchen 
empfiehlt in nur frischester 


“Moritz Tuch, 


Eisen- und Samenhandlung, 


Posen, Jersitz, 
Breitestr. 18 b. Gr. Berlinerstr. 63. 


Haupt-Niederlage 
feuerf. Geldschränke 
seit 1866, 


Mile 
— 


0 Pf. 


Am 22. d. Mts., Nachmittags 2¼ Uhr entſchlief ſanft 
in dem Herrn unſere inniggeliebte, gute Mutter, Schwieger-. 
Großmutter und Tonte 5460 


Julianne Kuhnke, 


geb. Wileke, 


im 82. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die tiefhetrübten Hinterbliebenen. 


Poſen, Liegnitz. 
Beerdigung Donnerſtag, den 25. d. Mts., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr vom Trauerhauſe Wildelmſtraße 14. 


Café und Restaurant 


„Kaiserkrone“ 
in Jerſitz vor dem Zoologiſchen Garten 


empfiehlt feine neueröffneten und aufs komfortabelſte eingerichteten 


geräumigen Lokalitäten einer gütigen Beachtung. 


Speiſen bis Schluß des Geſchäfts. 


Mittagstiſch von 12—3 Uhr, Couvert 1 Mark. 


5362 
Warme 
Täglich friſchen Anſtich 


von Spatenbräu, Kulmbacher und vorzüglichem Bavaria 


Bier. 


Uhr. 


Lambert's Saal. Millwoch, D. 24. April: 


Zweite Soiree der altbeliebten 4982 


Stettiner Sänger. 
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Lindau u. Winterfeld u. Schubert (St. Martin) zu haben. 
Es finden beſtimmt nur 8 Soireen ſtatt! 


Aelteſtes 


Kohlengeſchäft 
gegr. 1858, 


„empfiehlt in bekannter Primawaare: 5 
Steinkohlen, Coaks 
Anthracit, Briquettes, 
Kloben u. Kleinholz 


in allen Quantitäten bis in die Auf⸗ 
bewahrungsräume, auch in plombirten 
Süden. 4932 


Sirengite Gewichtskontrole! 


. Carl Hartwig, 


Poſen, 


Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir 


Superphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Tuperphosphat⸗Gips und Thomasſchlacken⸗ 
mehl mit hoher Citratlöslichkeit der Phosphorſäure, 


ſowie alle übrigen künſtlichen Düngemittel. 


Chemiſche Fabrik Aktien⸗·eſelſchaf, 


vorm. Moritz Milch & Co., 
Poſen. 


Wegen Verkauf meines Hauſes und Aende⸗ 
rung des Geſchäfts bin ich genöthigt, meine großen 


Vorräthe in Glas u. Porzellan 


bis 1. Juli d. J. zu räumen, und verkaufe von beute 
ab mit weſentlicher Preisermäßigung. 4377 


Louis Moebius, 


Breslauerſtr. 5. 


2464 


Saxzlehner'® 


Hunyadi Jänos 
Bitter-Quelle. 


Anerkannt das 
beste Abführmittel. 


Altbewährt und ärztlich empfohlen. 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 


Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Man wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Sazlehner: 
Bitter wasser 


N 2 IT 
Besitzer: Andreas Saxlehner, 
k. u. k. Hof-Lieferant. 


rr DDr 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden N. 4525 


Streng individualisirende ärztl. Behandlung. Durchaus vorzüg- 
liche Heilerfolge in allen, selbst den hartnäckigsten Leiden, be- 
sonders Unterleibs-, Nerven-, Frauenkrankheiten. Herzleiden etc. 


— Schrift: Dr. 


Kles’ Diätet. Kuren, Schroth’sche 


Kurete. 8. Aufl., Preis 2 M, durch jede Buchhandlung sowie direct. 


Saiion 1. Mai 


Frequenz 1894 


Soolbad Kösen. 


bis Ende Septbr. 2164 Kurgäſte. 
55 Elegante Bader und Juhalir⸗Anſtalten, Trinkhalle m 
äder. 


Kaiſerin Auguſte Vietoria⸗Kinderheilſtätte. 
Ausführliche Proſpekte durch die Badedirektion. 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski, 
Spezialarzt für innere Krankheiten, 


iſt in feiner Wohnung St. Martin Str. Nr. 26 


5340 
von 8 10 und von 3-5 Uhr 


12 Uhr zu conſultiren. 


und in feinem Büreau auf Schrodka⸗Markt Nr. 1 von 11 bis 


Wegen Erbſchaftsregulirung 


iſt ſofort eine Baumaterialienhandlung 


verbunden mit Marmor⸗, Granit⸗, Cement 
und Gipsfabrikation zu verkaufen. 


Zahlungsbedingungen ſind für den Käufer ſehr 


günſtige, zumal derſelbe auch gleichzeitig die Grund⸗ 
ſtücke, wo das Geſchäft ſeit 40 Jahren betrieben 
wird, miterwerben kann. 


Nicht 70 Pfg., 


nein 


wenn mon ſie in Paqueten kauft. 


Nähere Auskunft ertheilt das Comptoir der Firma 


A. Krzyzanowski 


in Poſen. 


5353 


Glasbuchstaben 


P. Nr. 67 292 u. 71 635 


D. R. 
der Aktien⸗Geſellſchaft für Glasinduſtrie, 
vorm. Friedr. Siemens, Dresden, 

mit gewölbter Oberfläche nach neuem Verfahren 
hergeſtellt, welche nei billigeren Preiſen alle anderen 
Glasbuchſtaben durch ihr ſchöneres, eleganteres Aus⸗ 
ſehen bei Weitem übertreffen, liefert in den ver⸗ 
ſchiedenſten, auch verzierten Schriftarten in wüch⸗ 
weiß, schwarz, ſilber, gold und buntfarbig zu Babel 

4 


weben Moritz Brandt, Poſen. 


nicht 80 Pfg., nicht 90 Pfg., 


nur 19 „ foftet ein Stück der berühmten Berl-Seife, 
551 Diefe Seife it ganz ſpeziell für 


die weniger bemittelten Claſſen, für die Dlenerſchaft, für die ſpar⸗ 


ſame Hausfcau, für die fleißige Arbeiterin 
ihnen möglich iſt, für die Erhaltung ihrer 
Zartheit der Haut das 
jedes andere Toilettemtttel. 
die Hautpflege mit günſtigſtem Erfolg aus, denn 
wird Perl⸗Seife von den theuerſten 
Perl⸗Seife hat 
große Verbreitung und Anerkennun 
ſpricht beredter als jede Empfehlung in Worten, 


eſchaffen, damit auch 
chönheit, Friſche und 
Beſtmöglichſte zu then. Perl ⸗Seife erſetzt 
Wer ſich mit Perl⸗Seife waſcht, üdt 
in der Qualität 
Seifen nicht übertroffen. Die 
in der kurzen Zeit ihres Beſtehens eine erſtaunlich 
gefunden. Dieſe Thatſacke 
ſie ſagt laut und 


mabnend: „Wasch“ auch Du dich mit Perl-Seife“, 3 Stück 
erkälſt Du ſchon für 55 Pig. in allen Parfümerien⸗, Drogen» und 
Coloniolwaarenhandl. 


Hauptgewinn 2000 


3524 


2 


Große Dombau⸗Geldlotterie, 


i 8. u. 9. Mai 1805. 537 
ee e. 0 Mark bar obne 


Originallooſe a 2 Mk. Porto u. Lifte 30 Pf. 
Georg Joseph-Berlin C., Grünſtr. 2. 


elegr.⸗Adr. Dukatenmann-Berlin. 


Vorbereitung 


zum Sreiwilligen-, Brimanere 
u. Fähnrichs⸗Examen ſchnell u. 
ſicher. Penſionat. 3636 
Dr. Schrader, 
Görlitz, Wilhelmsplatz. 
Für eine in Jerſitz wohnende 
vorgeſchrittene Schülerin, welche 
ch der Muſik widmen will, ſuche 
ch 1—2 Klavierſchüler. Der 
Unterricht wird unter meiner Lei⸗ 
tung extheilt. Clara Schmidt, gepr. 
Maſiklehrerin, Poſen, Grüneſtr. 
6 III. 5456 


Oberprimaner wünſcht Stun⸗ 
den zu ertb. Off. poſtl. O. M. 100. 


eee eee 
Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerfir. 3, gegenuber dem 
Kgl. Polizel⸗Präſidfum. 4936 
am m. S. vrt. W. a. Fr. Heb Meilicke, 
Berlin W. Wilhstr 122a. Sprz. 2-6, 


Maſſagen, 
Ehtrurgliche Hilfsleiſtungen wer⸗ 
den gewiſſenhaft ausgeführt. 

B. Fuchs, 
approbirter Heilgehilfe u. 
— Maſſeur, Schloßſtraße 5 I. 
Kinderkleider werden argef⸗ 
Victortaſtr. 25 Thor⸗Eing) 1 Tr. r. 


Zur Konſervirung des 
Teints 5461 
chthyolſeife ü 
As, rothe Funde n. Sr 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
Theerſ 


Seife, 
St. 50 Bi 


auf dem 


Friſche Vutterlachſe 


Fiſch⸗ 
markt u. Nachmittag von 3 Uhr 
ab bet H. Mannheim, Naſſegaſſe 1. 


Eisſchränke 


in großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt 


Alter Markt er 4 
Ein gur erhaltenes 
Repoſitorium u. ein 
Ladentiſch 


werden für die Dauer der Aus⸗ 


ftellung zu leihen geſucht. Off. 
unter T. L. Exped. d. Big. er⸗ 
beten. 5464 


Eine Eigaretten-Fabrif, jett 
50 Jahren veitehend u. allererſten 
Ranges, würde den Alleinverkauf 
ſeiner renommixten u. in ganz 
Europa wohlbekannten Fabrfkate 
für Poſen und einen gewiſſen 
Rayon einer geeigneten Firma, 
die reiſen läßt übertragen. Offert. 
v. 2325 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Berlin, er- 
beten. g 5443 

2Mrtifel Versch. Preis⸗ 
Gummi Arlike + lite über nur 
beite Waaren verſendet gegen 
10, Wfa. Worte J. 8. Fischer, Sa- 
nttdls Bazar, Frankfurt a. M. 24. 
Ine ie dec dna - 
Apfelwein, u: 
Oiter glanzgell, pro 
ter 25 Pf. u. billiger; Moufjeng 
ber Flaſche M. 180 verſ. u. Nachn. 
6. Fritz in Hochheim am Main. 


500 Mk. 
zum 1. Oktbr. fällig, wünſche geg. 
Discont. zu cediren. Sicherheit 


abſolut vorhanden. Offert. 
in d. Exped. d. Ztg. unt. Nr. 377. 


proz. erſtſtellige Kindergelder 
auf einem Fabrikgrundſtück inner⸗ 
halb der Hälfte der Fenertare 
find zu cediren. Anfragen an 
die Exp. d. Bl. unt. F. 75. 5412 
Junge gebildete Dame, welche 


unverſchuldet in bedrängte Noth 
erathen, bittet edeldenkende 


enſchen um eine Unterſtütz 
von 30 Mark gegen Nack 
zahlung. Offerten bitte an 5484 


Hilda Dorn, 


Inowrazlaw, Pakoſcherſtr. 29. 
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Nr. 282. Mittwoch, J. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Jubiläums⸗Verſammlung der Poſener 
Armen⸗Verwaltungsorgane. 
R. Poſen, 2. April. 
eute Abend 7½ Uhr tagte, wie ſchon kurz berichtet, im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale des neuen Stadthauſes die diesjährige 
allgemeine Verſammlung ſämmtlicher Mitglieder der Armen⸗Depu⸗ 
tatlon und der Armen: Sommijfionen. Da das in Poſen gehand⸗ 
babte Elberfelder Armenpflegeſyſtem am 1. April 1885, alſo vor 10 
Jahren eingeführt wurde, ſo trug die heutige Jahresverſammlung 
zugleich den Charakter einer Jubiläums⸗Verſammlung. 
Oberbürgermeiſter Witting begrüßte die ſtattliche Ver⸗ 
ſammlung, indem er ausführte: Die Verſammlung von Armen⸗ 
räthen und der Armendeputattonsmitalieder, die nach dem Statut 
alljährlich ſtattzufinden hat, ſie ſteht in dieſem Jahre unter einem 
bdeſonderen Zeichen. Es find 10 Jahre verfloſſen ſeit jener grund⸗ 
legenden Reform der Poſener Armenverwaltung, 10 Jahre feit der 
Einführung einer Organtfatton, die unter dem Namen der Elber⸗ 
felder bekannt geworden iſt und die ihren Siegeszug im Laufe der 
ahre wohl durch alle größeren Städte unſeres Landes gehalten 
get Mit Rückſicht bierauf war der Wunſch erklärlich und berech⸗ 
tigt, dieſe Art von Jubiläum in unſerer Armen verwaltung mit 
einer, wenn auch in beſcheldenen Grenzen zu haltenden Feſtlichkelt 
zu begeben, und der Magiſtrat hat den Wunſch, der in ben Kreiſen 
der Armenverwaltung laut geworden iſt, mit vollſter Sympathie 
begrüßt, und ich benutze die Gelegenheit, Sie alle, die Sie mehr 
oder minder lange Zeit in unſerer Armenverwaltung mit treuer 
Hingabe thätig find, willkommen zu heißen, zu begrüßen, Ihnen 
x alles das zu danken, was Sie im Laufe der Jahre für die 
rmenverwaltung und unſere Stadt gethan haben, und Sie zu 
bitten, dieſe An Thätiokeit auch weiter auszuüben im Dienſte 
der befieren Armenverwaltung. Wenn man jetzt zurückblickt auf 
die 10 Jahre des Beſtehens, ſo darf man mit Fug und Recht 
ſagen, daß das, was damals als ein Experlment angeſehen werden 
mochte im vollen Maße gelungen It, daß das Elberfelder Armen⸗ 
pflegeihftem ſich in unſerer Stadt allgemein und nach jeder Richtung 
din voll bewährt hat. Das Verbienit, dieſes Syſtem bier vor zehn 
Jahren eingeführt zu haben, es gebührt das — wenn auch nicht 
ausſchließlich — doch ſehr weſentlſch dem früberen Bürgermeister 
errn Jaroslaw Herſe. Seiner unermüdlichen Thätigkeit 
und raſtloſen Sorge iſt es gelungen, dieſe neue Organiſation trotz 
aller anfünglichen Bedenken und Hinderniſſe, die von ſachverſtändiger 
und nicht ſachverſtändiger Seite erhoben wurden, durchzuführen. 
Wenn mit der Reform des Poſener Schulweſens in den 70er 
Jahren der Name Kohleis verbunden iſt, jo iſt mit der Reform 
es Armenweſens der Name Herſe verbunden, und es gebührt ſich, 
ihm an dieſer Stelle den Dank dafür auszuſprechen. In einem 
auf die Einladung zu dieſer Sitzung an den Magiſtrat gerichteten 
Schreiben bekunde Herr Herſe ſeine wärmſte Theilnahme für das 
kmenweſen und der Brief zeige, wie derſelbe noch heute, trotz 
ſeines ſchweren Leidens, die Entwickelung unſerer Armenverwaltung 
mit lebhaftem Intereſſe verfolge. Sein Werk wurde aber mit 
erſtändniß und Liebe von ſeinen Nachfolgern aufgenommen und 
weitergeführt. Das Biel, welches die en des Werkes ſich 
geſteckt hatten, ging dabin, das Intereſſe für die Armenverwaltung 
in die intelligenteren Kreiſe bineinzutragen, dort zu wecken und 
u expalten. In der heutigen Verſammlung befindet ſich 
eine nad Männer, bie ——— der Einführung des neuen Syſtems 
in der Armenverwaltung tbätig find; beſonders zähle zu dieſen 
Herr Ztlegler, der ein Vater unſerer Armenverwaltung ge⸗ 
worden jet und der ſich dadurch ein dauerndes Denkmal in den Herzen 
unſerer Mitbürger geſetzt habe. Das, was Poſen einführte, decke 
ch ja nicht in allen Punkten mit dem, was man unter 
unter Elberfelder Syſtem verſtehe; aber ein Punkt, worin ſich die 
oſener Einrichtung von dem reinen Elberfelder Syſtem unter⸗ 
ſcheidet, nämlich die Zuſammenſetzung in der Armenkommilſton, iſt 
arade ein glücklicher Ausgleich, eine glückliche Löſung des Syſtems 
geweien Im Uebrigen find die Hauptprinzipien bei uns btefelben 
und um faſſen die Selbſtäöndigkeit der Armenräthe und die Indivi⸗ 
Waliſtrung der Armenpflege, wonach jeder Armenfall nach feiner 
Adenthümlichkeit unterſucht, geprüft und entschieden wird. Dadurch, 
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daß jeder einzelne Fall beſonders behandelt wird und werden muß, 
erwächſt dem Armenpfleger ein ſehr großes Gebiet für feine Arbeit. 
Es lei nun beſonders anerkennenswerth, daß eine fo große Zahl 
Männer ſich berufen fühle bei uns, zum Schutze der Armen mit⸗ 
zuwirken. Und dann fei es ein großer Vorzug unferer Armenver⸗ 
waltung, daß die Mitte gefunden werde zwiſchen einer zu großen 
Milde und einer zu 4 — Härte. Redner könne ſagen, es ſei 
ihm eine beſondere Freude geweſen, aus den Akten zu erſehen, daß 
in unſerer Armenverwaltung geſunde Grundſätze herrſchen, und er 
könne nur wünſchen, daß dieſe geſunden Grundsätze bewahrt und 
erhalten bleiben. Wir müſſen uns auch vergegenwärtigen, daß wir 
mit unſerer Organtfatton noch nicht an der Weisheit letztem Schluſſe 
angelangt ſind; auch die Armenpflege wird im Laufe der Zeit 
andere Geſtalten annehmen, wie ſie ſolche ja auch im Laufe der 
Jahrhunderte angenommen hat. Bei dem Auftauchen neuer ſoztaler 
Probleme werden ſich auch immer neue Schwierigkeiten ergeben 
und da muß die Armenverwaltung die Augen offen haben, daß 
ihre Formen nicht erſtarren. Auch die Poſener Armenverwaltung 
hat mit ſolchen offenen Augen gewirkt: Redner erinnert zum Be⸗ 
weiſe an die Beſtrebungen, die Wohlthätiakeit zu erweitern und zu 
centralifiren, ferner an die Anwendung der Naturalverpflegung 
ſtatt der Geldunterſtützung und an die beſſere Organiſtrung des 
Kinderpflegeweſens. So herrſcht — und mit dieſen Worten ſchloß 
der Redner — in unſerer Armenverwaltung ein friſches Leben. 
Ich möchte wünſchen, daß es uns erhalten bleibt, daß unſerer 
Armenverwaltung vor allen Dingen erhalten bleibt der Geiſt 
barmherziger Menſchenliebe und echten Bürgerſinnez. Dieſe Aus⸗ 
N wurden von der Verſammlung mit lebhaftem Beifall 
egleitet, 

Alsdann erſtattet Bürgermelſter Künzer einen ſehr ein⸗ 
gehenden Verwaltung s bericht über die erſten 10 Jahre 
der Armenpflege unter dem neuen Syſtem und führt aus: enn 
ſchon ein Wanderer auf einer langen Reiſe von einem Berge aus 
Umſchau halte, welchen Weg er zurückgelegt habe, jo ſel es bei 
einer Kommune erſt recht wünſchenswerth, daß fie zu gewiſſen 
Zeitpunkten Umſchau halte über das, was fie gelelſtet hat und über 
das, was ihr noch zu thun übrig geblieben ſei. In ſolcher Lage 
befindet ſich unſere Kommune heute und er wolle in möglichſter 
Kürze über die erſten 10 Jahre der Armenverwaltung ein Bil 
geben, was angeſtrebt und erreicht worden iſt. Vor dem 1. April 
1885 war unfere Armenverwaltung jo organtſirt, daß an der Spitze 
eine Armendeputatton aus 1 Magiſtratsmitalied und 8 anderen 
Perſonen ſtand. Die Stadt war in 21 Almenbezirke eingetheilt, 
an deren Spktze ein Bezirksvorſteher und deſſen Stellvertreter ſtand. 
Aber weder die Einen, noch die Andern waren Mitglieder der De⸗ 
putation. Die Mängel dieſer Einrichtungen lagen auf der Hand und 
beſtanden darln, daß der einzelne Bezirks vorſteher zu viel Arme 
hatte, die ex nicht kontrolliren konnte, und daß er nur ein begut- 
achtendes Organ war und bei der Feſtlegung der Unterſtützung 
nicht mitwirke. Dieſe Mängel beſtimmten den damaligen kom miſſa⸗ 
riſchen Bürgermeiſter Herrn Herſe, die Elberfelder Organiſatton 
der Armenverwaltung einzuleiten. Die Hauptzüge des Elberfelder 
Syſtems find: Jeder Armenpfleger hat nur wenige Arme und 
ſoll und kann darum der Berather, Kontroleur und Vertrauens⸗ 
mann der Armen ſeines Bezirks ſein. Der Pfleger wirkt bei der 

eſtſetzung der Unterſtützung mit und durch ihn geht der geſammte 

erkehr mit den Armen feines Bezirks. Die anfänglichen 
. an der Durchführbarkeit dieſes Syſtems gerade in 

oſen ſind glänzend widerlegt worden, es iſt der damaligen 
Verwaltung gelungen, alle Zweifel zu zerſtreuen, wie au 
dem Briefe des früheren Bürgermelſters Herrn Herfe 
hervorgeht, welchen Redner zur Verleſung bringt. In demſelben 
ſpricht Herr Herſe dem Magiſtrat den Dank für die Einladung zur 
heutigen Sitzung aus, die er aus Rückſicht auf feine Geſundheit 
lelder ablehnen müſſe. Es gereiche ihm aber zur Freude, daß der 


Maaiſtrat feine Perſon nicht vergeſſen und daß das Syſtem der M 


Armenpflege ſich bewährt habe. Den Mitarbeitern an biefem 
Werke ſendet Herr Herſe ſeinen beſonderen Gruß. Wie Redner 
bervorhebt haben ſich die Befürchtungen für die Durchführbarkeit 
nicht erfüllt. Schon im erſten n konnte der Magiſtrat 
jeine Befriedigung darüber äußern, daß Religion, Politik und 
Nattonalität nicht hindernd geweſen ſind, eine ausreichende Zahl 


8 rung der wirthſchaftlichen Verbhältniſſe 


24. April 1895. 


von Männern für die Armenpflege zu finden. Am 7. April 1885 
wurden 250 Armenräthe im Berger⸗Realgymnaſtum verpflichtet. 
Die Stadt war in 12 Kommiſſionsbezirke mit 257 Quartieren ein» 
getheilt, deren Vorſitzende waren: Ziegler, Max Kantorowſcz, 
Schönlank. Schweiger, Dr. Lebinskt, Jerzyklewicz, Fontane, 
Reymer, Jacobſohn, Dr. Loppe, Dr. Dziedzynskt und Zehn. Der 
Vorſitzende ſämmtlicher Armenkommiſſlonen war Herſe und als 
zweites Magiſtratsmitglied fungtrte Stadtrath Annuß. Im Juli 
1885 mußte Herr Herſe den Vorſitz niederlegen, an ſeine Stelle 
trat Dr. Loppe und im 1 1886 Herr Kalkowskl. Schon im 
nächſten Sabre 1886 ſtellte ſich die Nothwendigkeit heraus, bie 
Bezirke II, III und VI zu theilen, weil ſie zu groß waren. Die 
neuen Bezirke wurden den Herren Loeffel, Borchert und Bleich 
übertragen. Auch in den meiſten übrigen Bezirken trat in den 
Vorſitzenden und den Armenräthen ein öfterer Wechſel ein, nur 4 
Bezirke, I, IV, VI und X, hatten bis zum 1. April d. Is. ihre 
Vorſitzenden Ziegler, Schönlank, Bleich und Dr. Nerzutlewicz bei: 
behalten. Der Herr Berichterſtatter theilt die Namen der aus⸗ 
ſcheidenden und neu eintretenden Vorſitzenden mit. Auch dle 
Armen ⸗Bezirksärzte wechſelten öfter und waren am 1. April d. J. 
nur noch 4 der ursprünglichen Aerzte in Thätigkeit. Am 1. April 
1894 wurde zu den beſtehenden 15 Kommiſſtonsbezirken ein neuer 
16. Bezirk gebildet und dem Taubſtummenlehrer Klimaſzewski 
unterſtellt. Damit wor eine Vermehrung und Neuabarenzung der 
Quartiere verbunden, dieſelden erhöhten ſich von 231 auf 267 mit 
256 Armenräthen. In dem ganzen 10 jährigen Zeitraum haben 
573 Armenräthe fungirt, fo daß ſich der Beſtand im Ganzen ein⸗ 
mal erneut hat und jeder Armenxath etwa 5 Jahre thätig geweſen 
iſt. Dieſer immerbin mäßige Wechſel zeugt von viel Luſt und 
Qiebe der Armenräthe zu ihrem Amte. Von den erſten urſprüng⸗ 
lich zur Armenpflege berufenen Perſonen ſind heute noch 66 Armen⸗ 
räthe und 12 Armendeputirte thätig, mithin ununterbrochen 10 
Jahre. Dieſen 78 Herren wird der Dank für ihre Treue und den 
regen Eifer ausgeſprochen, durch den fie ein Vorbild für die 
jüngere Armenräthe geworden find. Beſonders wird dieſer Dank 
auch Herrn Ziegler ausgeſprochen, der am Schluſſe d. 33. 25 
Jahre in der ſtädtſſchen Armenverwaltung tätig fein wird und der 
in ſteter Aufopferung eine rechte Stütze der Armenverwaltung ge⸗ 


dſweſen iſt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Durch den Tod hat die Armen⸗ 


verwaltung in den 10 Jahren zwei Deputationsmitalteder und 29 
Armenräthe verloren; im letzten Jahre ſtarben 6 Perſonen, die 
Kaufleute Paul Borchert, Max Com, Bruno Krug, Guftav 
Breiter, Louls Geblen und Tiſchlermeiſter Joſepb Smolfuskt. Die 
Verſammlung ehrt deren Andenken durch Erheben von den Plätzen. 
Der Berichterſtatter geht zu dem wirthſchaftlichen Ec⸗ 
gebniß des Elberfelder Syſtems in Poſen über. Bel Einführung 
9 7 wurde eine Verminderung der Armenlaſten erwartet; 
dieſe iſt anfänglich auch ganz augenſcheinli 9 eingetreten, denn ſo⸗ 
wohl die Geſammtkoſten der Armenpflege, als auch die Zahl der 
dauernden Almoſenempfänger gingen zucück. Allerdings wirkten 
hier wohl noch andere Umſtände, fo namenttich das Jakrafttreten 
der Kranken⸗ und Uafallverſicherung mit. e „zeigte ſich 
die Wirkung des neuen Syſtems in dem plötzlichen Rückgang der 
Almoſenempfänger. Dleſe ſank von 1402 im Jahre 1884/85 auf 
1251 im Jahre 1885/86, alſo um 151. Sie ſchwankte dann einige 
Jabre und erreichte 1888/89 mit 1204 Perſonen den niedrigſten 
Stand. Die darauf wieder folgende Steigerung bis auf 1404 im 
Jahre 1893/94 ſcheint ihren Hauptgrund in den Ueberſchwenman⸗ 
gen und deren Konſequenzen zu haben, die zu einer Verſchlechte⸗ 
beitrugen. Setzt man die 
Zahl der dauernd unterſtützten Perſonen zur Bepölkerung in Be⸗ 
ziehung, fo entfielen auf 1000 Einwohner, der Stadt durchſchaſtt⸗ 
lich 1834/85, 24,2 dauernd unterſtätzte Perſonen, 1885/86 20,6, 
1888/89 19,9 und 1893/94 22,4 Perſonen. Die Geſammtkoſten der 
Armenpflege betrugen auf den Kopf der Bevölkerung 1884/85 491 
„ im nächſten Jahre 4,56 M., dann 1887/88 4,32 M. und 
1893/94 5,03 M. Alſo auch bier zetat ſich erſt ein merklicher Räck⸗ 
gang und dann eine allmägliche Steigerung. Durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Poſeg, die zu dieſer Steigerung mit beigetragen 
haben, iſt, wie der Berichterſtatter ausführte, bei uns die Bet⸗ 
telei in feltenem Maße groß geworden, und manchem Armen⸗ 
rath möge es ſchwer geworden ſein, derſelben immer mit der nö⸗ 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(17. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten. 

Bei meiner Geburt weilte mein Vater in Indien. Kurze 
Zelt bevor ich zur Welt kam, hatte meine Mutter einen großen 
Schreck. Ihr Landhaus wurde von Banditen überfallen, die 
in das Zimmer drangen und ihr mit dem Tode drohten, falls 
ſie ſich rühren würde. Die Dienerſchaft kam jedoch noch 
rechtzeitig herbei. Es entſpann ſich im Zimmer ein Kampf, 
Piſtolenſchüſſe fielen und die Banditen wurden überwältigt 
und feſtgenommen. Meine Mutter war währenddeſſen ohn⸗ 
mächtig geworden; es gelang zwar, ſie wieder zum Bewußt⸗ 
ſein zu bringen, aber ſie blieb ſeitdem kränklich und ſtarb we⸗ 
nige Tage, nachdem ſie mir das Leben gegeben. Der Arzt 
ſagte, jene furchtbare Aufregung bei dem Ueberfall ſei ver⸗ 
hängnißvoll für fie geweſen. 2 

„Ich wuchs heran als ein ſchwächlicher, ſchüchterner 
Knabe — ſo von der Sorte, die in der Schule ewig von den 
anderen gehänſelt wird. Mein Vater war, wie Sie wiſſen, 
Offizier und kam erſt nach England, als ich ſchon zehn 
Jahr zählte. Natürlich war er ſehr enttäuſcht, als er mich 
ſah, und das vermehrte noch meine Schüchternheit. Mora⸗ 
liſch war ich nicht feige; niemals log ich, um einer Strafe zu 
entgehen; dieſe Neigung aber, immer die Wahrheit zu ſagen, 
trug nicht dazu bei, mich bei den Kameraden beliebt zu 
machen. 
„Mit den Jahren wurde ich kräftiger und wuchs ſchließ⸗ 
lich, wie Sie ſehen, ſogar zum ſtarken Manne heran. Ich 
lernte reiten und gewann allmählich immer mehr Selbſtver⸗ 
trauen. Für das Soldatenweſen hegte ich zwar keine beſondere 
Vorliebe, aber da meines Vaters Herz daran hing, daß ich 
Offizier werden ſollte, ſo mochte ich nichts dagegen einwenden. 
Daß mir der Knall eines Gewehres entſetzlich war, wußte ich; 
enn als mein Vater mir zum erſtenmale eine Schußwaffe in 
die Hand gegeben und ich abgedrückt hatte, war ich be⸗ 
gslos geworden, und nichts hätte mich damals bewegen 


können, es noch einmal zu verſuchen. 


Doch glaubte ich, dieſe[ Mann nicht würde ausfüllen können, bringt mich zur Vers 


Art von Nervoſität würde ſich durch Zeit und Gewohnheit | zweiflung — jetzt mehr denn je. 


überwinden laſſen. 


„Und nun begreifen Sie auch, weshalb jenes Bild, wo 


„Einen oder zwei Monate, nachdem ich eingeſchrieben ich inmitten der Sepoys kämpfe, für mich etwas Unmögliches 
war, ging ich mit dem Regiment nach Indien ab, wo ich enthält. Es iſt eine trübſelige Geſchichte und dies das erſte 
gerade zu rechter Zeit ankam, um in Eilmärſchen Chillianwalla[ Mal — ſeit ich meinem Vater beichtete — daß ich die Lippen 
erreichen und dort die Schlacht mitmachen zu können. Es öffne, um davon zu ſprechen. Aber ich weiß, daß Sie, als 
lag in den Umſtänden, daß ich bis zu dieſem Zeitpunkt noch Freund und als Arzt, mich weit eher bemitleiden als tadeln 


keiner Schleßübung beigewohnt hatte. 


„Von den Ereigniſſen jener Schlacht habe ich gar keine 
Erinnerung, denn von dem Moment an, wo der erſte Schuß 
fiel — bis zum ſpäten Abend — befand ich mich in gänz⸗ 


werden.“ 


Zehntes Kapitel. 
Als Bathurſt ſeine Geſchichte beendet hatte, ſagte der 


licher Erſtarrung, Ich ſah nichts, hörte nichts und bewegte Doktor herzlich: 


mich nur mechaniſch; aber glücklicherweiſe hielt ein inſtinktiver 


Wille mich an meinem Platze im Regiment feſt. Als der hurſt! Ich 
Kampf zu Ende war und Stille eintrat, fiel ich bewußtlos zu|fehr nervös hielt, 
Boden. Zu meinem Glücke erklärten die Aerzte, daß ich in Sie einer Gefahr 


„Ich finde Sie ganz gewiß nicht tadelnswerth, Bat⸗ 
bin überrascht, — denn obgleich ich Sie für 
—1 ich doch ſicher geglaubt, daß gerade 


ets ruhig und gefaßt begegnen würden. 


hohem Grade Fieber hätte, und dieſes behielt ich vierzehn Tage Aber wenn es nicht fo iſt, jo trifft Sie ficher nicht die Schuld 


larg. Sobald ich wiederhergeſtellt war, 
ſchiedsgeſuch ein und reiſte nach Hauſe. Selbſtverſtändlich 
wurde über die ganze Sache viel geredet und auch der wahre 
Grund meines Abganges gerüchtweiſe genannt. Mein Vater 
war außer ſich vor Zorn, als ich nach Hauſe kam und ihm 
die Wahrheit mittheilte. Daß ſein Sohn ein Baan 
ſollte, war natürlich ein harter Schlag für ihn. Das 


reichte ich mein Ab⸗ | dara 


ſein fährliche Lage gekommen, und 
eben glaubte ich ebenſo ſicher zu fein. Nun muß dies Unheil 


n. 
„Das iſt geringer Troſt für mich. Die Menſchen fragen 
nicht warum und woher, ſondern zeigen verächtlich mit Fin⸗ 
22 auf den Feigling. Welches Miß eſchick, daß ich hier 
ein muß! In England wäre ich vielleicht nie in eine ge⸗ 
im indiſchen Civildienſt 


zu Hauſe wurde mir bald unerträglich, und deshalb nahm ich kommen!“ 


mit Freuden das Anerbieten eines Onkels an, der, ſelbſt Re: 


gierungsbeamter, auch mir einen Poſten im Civildienſt ver⸗ jetzt ſieben Jahre 
ſchaffen wollte. In ſolcher Stellung, dachte ich, würde ich Sie ſich doch 


nicht mehr in die Lage kommen, ſchießen zu hören. 


„Sie können ſich daher denken, Doktor, mit welcher inneren Jahren nach Ihres Vaters Tode nicht nach Hauſe gereiſt 


„Warum nehmen Sie denn nicht Urlaub? Sie haben 
ohne Unterbrechung gearbeitet — da könnten 
für ein Jahr freimachen! Und Sie hätten auch 
die triftigſten Gründe dafür anzugeben: da Sie vor — 

d, 


Angſt ich dieſe Gerüchte don den Unruhen unter den Truppen ſo müſſen jetzt gewiſſe Familienangelegenheiten durchaus er⸗ 
vernehme und an die Möglichkeit einer allgemeinen Meuterei ledigt werden.“ 


denke. 


„Nicht etwa, daß ich den Tod fürchtete. Im Gegentheil | nicht 


„Nein, das thue ich nicht, Doktor! Vorher laufe ich 
davon! Sie verſtehen mich doch? Die Gefahr ſelbſt 


— in den letzten acht Jahren habe ich fo viel gelitten, daß fürchte ich gar nicht — um mein Leben iſt mir nicht bange, 


mir ein geräuſchloſer Tod willkommen wäre. Aber der Ge- und phyſiſche Schmerzen ſcheue ich auch nicht. 


Mich ſchreckt 


danke, daß ich, wenn es zum Kampfe käme, meinen Platz als nur die Gewißheit, daß, ſobald der Lärm einer Schlacht be⸗ 
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kon Stondhaftfgeit en Ein begründendes Er⸗ 
debniß hatte in diefer Hinſicht die am 31. Mat 1894 vorgenom⸗ 
mene Aktenreviſion; dleſelbe ergab an dieſem Tage 1398 Almoſen⸗ 
empfänger, am 1. Jun aber nur 1322, mithin 76 Perſonen we⸗ 
niger. Das deute darauf hin, daß noch Kan. a Almoſenempfänger 
mit unterlaufe, der nicht jo ganz bedürftig ſeſ. Auch jetzt noch iſt 
die Bettelei in Poſen ſehr groß. 1894/95 wurden 1221 Perſonen 
wegen Bettelns verhaftet, daruntec 378 Almoſenempfän⸗ 
ger und 483 Perſonen, welche ſchon wiederholt unterſtützt 
waren, mithin nur 360 Perſonen, welche mit der öffent⸗ 
lichen Armenpflege noch nicht in Berührung gekommen waren. 
Warum betteln die Leute? Die Gründe find zu ſuchen im Volks⸗ 
charakter, aber auch häufig in der nicht ausreichenden oder ſach⸗ 
gemäßen Unterſtützung und in der Gewohnheit des Publikums, 
ohne 3 der Verhältniſſe Almoſen zu geben. Die durch⸗ 
8 Höhe der Armenunterſtützung in Geld beträgt zur Zeit 

70,55 pro Jahr, alſo noch nicht ganz 6 Mark pro Monat. 
1884/85 wurden 1 nur 59,80 M. Geldunterſtützung 
gewährt, dieſe hat ſich dann etwas ſchwankend bis zur jetzigen 
Höhe entwickelt. Aber dieſer Durchſchnſtt iſt ein ſehr mäßlger und 
er würde angeſichts der theueren Lebensverhältniſſe nicht aus⸗ 
reichen, wenn nicht in vielen Fällen noch eine Naturalunterſtützung 
gegeben würde. ‚Diele fet im Winter naturgemäß etwa 3 Mal fo 
le als im Sommer, und jedenfalls noch im weiteren Um⸗ 


ange anwendbar als bisher, weshalb er das Augenmerk der 
rmenräthe ganz beſonders hierauf richte. Wenn nun das Elber⸗ 
felder Syſtem der Armenpflege die finanziellen Hoffnungen auch 
an erfüllt habe, fo beſitze es doch zwei ſchätzbare Vorzüge: 
es giebt jedem Armen 5 0 wirklichen Pfleger und Berather und 
der Armenxath kann und fol die ſoztalen Verhültniſſe feiner 
Schutzvefohlenen überhaupt heben und beſſern, und ferner würden 
durch das Zuſammenarbeiten von Männern verſchiedener Lebens⸗ 
. — 75 die verſchiedenen Gegenſätze „ und der 
— reg Gemeinſinn werde erweckt und geho Das letzteres 
ch bier in Poſen der Fall iſt, beweiſt die ſtärkere Zuwendung 
er Geldftittungen für das Armenweſen; von den / Milllon 
Mark betragenden Stiftungen find 11 Stiftungen mit 220 000 M. 
feit 1885 gemacht worden, und außerdem 27 970,80 M. an Armen⸗ 
ſpenden eingegangen. Der Berichterſtatter ſchließt feinen inter⸗ 
eſſanten Bericht unter lebhaftem Beifall der Vexrſammlung mit 
dem Wunſche, es möchte ſich das Elberfelder Syſtem guͤnſtig 
weiter N und den echten Bürgerſinn immer mehr fördern. 
Zu Punkt 3 der Tagesordnung, Anfragen und Anregungen 
aus der Verſammlung nimmt Sanitätsrath Dr. Pauly das 
Wort und führt aus: Wenn durch das neue Armenpflegeſyſtem 
in den 10 Jahren auch nur 10 Prozent der Gepflegten aus der 
Noth und dem Wauperismus heraus und wieder auf bie 
Bahn geſunden N ee Lebens gebracht ſeien, ſo wäre 
dies ſchon die Opfer und Mühe werth. Als langjähriger 
Armenarzt ſei er zu der Anſicht Ne daß an dem gro en 
Elend ſo vieler Armen die Schuld verſchw 1 
2 gegenüber dem harten und bier das 
berfelder 8 * erfolgreich eingeführt zu haben, gereiche der 
Stadt zu 85 r hohen E Der Redner wies dann beſonders auf die 
roße Bedeutung ng ſozialen Geſetzgebung und ſpeziell en dle 
pee ge hin, deren § 12 in hervorragendem Maße 
für die Armenpflege nutzbar cen werden könne. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dieſer geſetzlichen Handhabe des 8 12 des ge⸗ 
nannten Geſetzes ſtehe die Bewegung zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe und anderer chroniſcher Krankheiten unter der armen Bes 
völkerung, womit der Poſener Magiſtrat in dankenswerther Weiſe 
vorgegangen ſei. Es jet grade auch eine Aufgabe der Armenver⸗ 
waltung, den Unerfahrenen die Wege — Heilung der Tuberkuloſe 
zn, — — e cher 9 — zu zeigen im erſten Stabtum, wo 
ung no mögl. 
2 rad Be Bee ttin g erblickt in der Anregung des 
Sanſtätsraths Dr. Pauly eine große Tragweite und bemerkt, es 
ei ein Verdienſt deſſelben geweſen, daß der Magiſtrat in dieſer 
elle vorging. Der fofortige Eingriff a Hadi diefer Krankheit 
biete die erſte Gewähr der Heilung. Perſönlich bemerkt Ober: 
bürgermeiſter Witting, nach der heutigen Sitzung ſei ein 
zwangloſes ien im Sternſchen Saale geplant. Leider 
müſſe er ſein Fortbletben entſchuldigen, da er Rekonpalescent el 
und nicht theilnehmen dürfe. Gegen 9 Uhr wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 
Das geſellige 9 im Sternſchen Saale verſammelte 
eine große Theilnehmerſchaft und nahm einen in jeder Hinficht 
PFF... ee hüten nee eier nid Verlauf. In einer Anſprache feierte Bürgermetiter ! 


ginnt, meine körperliche Beſchaffenheit mich völlig willer los 
und ſtarr macht. Heut Abend 2 1870 Sie ſich, daß der 
Gaukler ſeine beſten Leiſtungen Be Das that er aus 
Erkenntlichkeit gegen mich, denn i 9 950 — ganz unter uns 
ſei dies geſagt — ſeiner Tochter ar Leben gerettet. Auf 
meinem Vege von Narkit hörte ich einmal ſchreien und fand, 
als ich herbeieilte, den Tiger, den Sie nachher geſchoſſen haben, 
über dem Mädchen ſtehend und den Vater wehklagend da⸗ 
neben. Da ſprang ich ab und traktirte die Beſtie mit meiner 
rg Peitſche, ſodaß ſie ganz verblüfft Kehrt machte und 


„Was Teufel!“ rief der Doktor, „und da ſagen Sie, 
daß Sie feige ſind?“ 

„Nein, im Allgemeinen Ioge ich das gar nicht. So 
lange bei der Gefahr kein Lärm iſt, ſchreckt fie mich nicht im 
eee Aber jetzt werde ich von den ſchlimmſten Ahnungen 

mgeſu 
je Gaben Sie denn von den Eingeborenen etwas Beun⸗ 


ae gehört?“ 


dae en Nur eine einzige Perſon hat Andeutungen 
von drohendem Unheil gemacht — eben unſer Gaukler. Damals 
achtete ich gar nicht darauf; erſt ſeine Dunſtbilder haben mich 
an die wahrſcheinlſche Bedeutung ſeiner Worte erinnert, mit 
denen er in mehrfacher ernſtlicher Wiederholung verſicherte, 
daß er den ihm erwieſenen Dienſt mit Gefahr ſeines Lebens 
vergelten wolle. Mir ſcheint jetzt, daß dies mehr als bloße 
Redensart war.“ 

„Ja, es kann wohl ein tieferer Sinn darin liegen. Jeden ⸗ 
lalls wäre er ein mächtiger Verbündeter mit ſeinen Zauber ⸗ 
kräften. Am Ende ließe er Sie im geeigneten Moment ſo 
verſchwinden, wie ſeine Tochter. Aber Scherz bei Seite — 
der Mann könnte wirklich von großem 2 — ſein! Dieſe 
Gaukler kommen mit den allerverſchiedenſten Leuten zuſammen 
und ſo dürfte er früher als Andere erfahren, was bevorſteht 
und uns bei Zeiten zu warnen im Stande ſein.“ 

„Das iſt leicht möglich“, gab Bathurſt zu. „Doch nun 
will ich gehen, denn um ſechs Uhr muß ich mich ſchon wieder 
aufmachen. Alſo gute Nacht, Doktor.“ Damit ſtand er auf 
und zog ſich in ſeine eigene Behauſung zurück. 
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Kün zer wiederholt die we des Stadtv. legte r um das 
ſtädtiſche Armenweſen, wofür dieſer feinen herflichen Dank aus⸗ 
ſprach. Es hielten dann Mtttelſchullehrer Kupke, Aſſeſſor 
Starke und Andere Reden. Erſt nach einigen Stunden nahm 
der geſellige Abend ſein Ende. 


Polniſches. 
Poſen, den 23. April. 

Das am 9. d. M. hier gewählte polniſche Wahl⸗ 
komiter hat ſich tonft: tuirt. Vorſitzender wurde Herr Wleckowskt, 
zweiter Vorſitzender hi Jerzykowskt, Schriftführer Herr Biskupski, 
Kaſſenführer Herr Dykier. n derſelben Verſammlung wurde 
eine Kommiſſion, beſtehend aus 5 Herren, behufs Kaſſenprüfung 
gewählt. Dieſe Kommiſſton veröffentlicht nun, daß fie die Kaſſen⸗ 
reviſion am 19. d. M. vorgenommen hätte. Sie hätte ſich übec⸗ 
zeugt, daß die Kaſſe ordnungsmäßig geführt war. Das Defizit be⸗ 
trage 200 M. Das Komitee beſchloß, behufs Deckung des Defizits 


s. Aus Anlaßt der Ausdehnung des H. ⸗K.⸗T.⸗Vereins 
auch anf niet fchreibt der „Katolit“: ieſer antipolniſche 
Verein alſo, welcher im Poſenſchen“und in Weſtpreuß en den Kampf 
mit den Polen begonnen hat, beſchloß, ſeine Thätigkeit auch as 
Oberſchleſien auszudehnen. Das iſt ein Beweis dafür, daß die 
Deutſchen die Polen in Oberſchleſien für ebenſolche Polen halten 
wie diejenigen in Poſen und Weſtpreußen ſind, wenn ſie dle erſteren 
mit eben denſelben Mitteln bekämpfen wollen, wie die letzteren. 
Der Anfang zu dieſem e Verbande iſt bereits in 
Kattowitz vor einigen Monaten durch die Herren Beckherrn und 
Kolmann gemacht worden. Wenn jene Germaniſatoren in der 
That zu uns kommen werden, wird ein Kampf der deutſchen 
Nationalität mit der polniſchen bei uns entbrennen, eln Kampf, der 
noch nie dageweſen iſt.“ 

s. In Inowrazlaw — fo behauptet der „Dziennik Hui.“ 
begann im April vorigen Jahres an einer er ſtästiſchen Schulen 
der polniſche Sprachunterrſcht. Die Zahl der polniſchen Kinder 
beträgt in Inowrazlaw über 1000, davon erhielten 60 in wöchent⸗ 
lich zwei Stunden polniſchen Unterricht. Jetzt hielt es der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor, Herr Winter, für angezeigt den . überhaupt 
fortfollen zu laſſen und vom 1. April d. iſt der polniſche Leſe⸗ 
unterricht in Inowrazlaw amtlich aufgehoben worden. Es geſchaß 
dies ſtill, ohne irgend elne Verordnung zu erlaſſen. Es wurde 
einfach kein Lehrer beauftragt, — Kindern polniſchen Unterricht zu 
ertheilen — und die Sache 


tit a . cht. — Der „Dziennik 1 
bemerkt zu dieſer Nachricht: 


ir ſind überzeugt, daß die Ku⸗ 
jawier mit der ihnen eigenen Energie in Vertheidigung der Mutter⸗ 
ſprache ihrer Kinder hervortreten und alle Inſtanzen durchgehen 
werden, wenn ſte ſich auch an die höchſte wenden ſollten, damit 
dle junge Generation 15 nicht um dieſe bomdopathifche Doſis 
polniſchen Unterrichts, der ihr vor kaum einem Jahre zuerkannt 
lin tft, gebracht werde.“ 


Aus der Provinz Poſen. 


s. Aus dem Kreiſe Bomſt, 22. April. [Gauturntag 
Er f lärung.] Am 5 Mat er. wird in Unrubftadt ein Sur 
turntag abgehalten, zu welchem die Mitglieder des Märkiſch⸗Poſener 
Gaues bereits umfangreiche Vorbereitungen getroffen 
In hleſiger ee hatte ſich das Gerücht verbreitet, der Land ⸗ 
fagsabgeordnete v. Thiedemann⸗Kranz ſtehe an der Spitze eines 
Konſortiums von Gutsbeſitzern, 8 in Wollſtein eine Gens en⸗ 
ſchafts⸗Müllerel und Dieſes 


haben. — 


äckerei ins Leben rufen wolle. 


erücht hatte den Zweck, bei der ag ed ran eee unterſcheidet 


dem genannten Herrn alle Stimmen der Gewerbetreibenden zu 
ent 1415 Auf eine a a Anfrage ſchreibt nun Herr von 
een „Ich bin in die Kommiſſion zur Vorberathung der 
Sache gewählt worden, ohne überhaupt gefragt zu ſein, ob mir das 
lecht iſt. Ich habe bereits an die Herren O. Wenzel und Bandelow 
aelürieben, daß ich meinen Eintritt in die Kommiſſton 9. 9 
müſſe, da ich mit der ganzen Sache nicht einverftanden Tel. 3 
denke nicht daran, mich an Unternehmungen zu betheiligen, die die 
Exlſtenzen von kleinen Gewerbetreibenden ruiniren müſſen.“ 
a. Inowrazlaw, 22. April. [Todesfall. Gewerbe⸗ 
ee cht.] Geſtern verſtarb plötzlich am Herzſchlage der bier 
ü nen beliebte Rechsanwalt von Pfſarskl. Vormittags ging er 
noch mit feiner Gemahlin nach dem Soolbade ſpazieren; kurz nach 
ſeiner Heimkehr traf ihn eln Herzſchlag. — Heute fand unter 


Drei Tage ſpäter wurden die Truppen in Dinnugghur 
durch eine Abtheilung Reiterei von Eingeborenen vermehrt, an 
deren Spitze ein Kapitän Forſter, eben aus England zurückge⸗ 
kommen, ſtand. 

„Kennen Sie Kapitän Forſter, Herr Doktor?“ fragte Iſa⸗ 
bella Hannay am Tage feines Eintreffens. „Onkel hat ihn 
zu Mittag eingeladen.“ 

„Dann wahren Sie Ihr Herz, Fräulein Iſabella. Er iſt 
ein büldhübſcher Mann, ſchneidiger Soldat und begeiſterter An⸗ 
hänger des ſchönen Geſchlechts.“ 

„Ihnen gefällt er nicht, wie es ſcheint,“ entgegnete Iſa⸗ 
bella ruhig. 

„Nun, ich kann nicht gerade behaupten, daß ich dieſe 
Art Männer liebe. Ich habe ihn En. mehr geſehen, ſeit 
wir in Delhi zuſammenſtanden, d auch damals nicht 
allzu oft. Unſere Neigungen gingen 8 "weit auseinander.“ 

„Und welches find feine Neigungen Ihre 
kenne 'ich — * 

„Mögen Sie es ſelbſt herausfinden. Jedenfalls wird ihm 
die Berſetzung an dieſen kleinen, langweiligen Ort entſetzlich 
ſein, und er wird ſich das Leben dadurch angenehm zu 
machen ſuchen, daß Ihnen fo viel Aufmerkſamkeit wie 
möglich erweiſt. Jideß — Sie werden ihm wohl nicht alles 
glauben, was er ſagt?“ 

„Ueber die Schwache Schmeicheleien ernſt zu nehmen, 
bin ich längſt hinweg, beſter Doktor. Aber immerhin will ich 
mir Ihre Warnung noch beſonders gejagt fein laſſen.“ 

Nach kurzem Zögern nahm der Doktor nochmals das 
Wort: „Sie müſſen mir doch zugeſtehen, daß ich nicht ge⸗ 
wohnheitswäßig Schlechtes von den Leuten rede?“ 

„Nein, das thun Sie ſicher nicht.“ 

„Nun wohl, Kind! Sie werden hier mit dieſem Men- 
ſchen immerfort in Berührung kommen. Er hat ſchon viele 
Herzen beſtegt und ſie dann weggeworfen, — laſſen Sie das 
Ihre nicht bethören. Er iſt ein ſchlechter Menſch! In wie 
viel häßliche Geſchichten war er verwickelt, wie viele junge Leute 
hat er durch das Spiel ruinirt! Anatomiſch betrachtet hat er 
wohl ein Herz, moraliſch jedoch — Meine * davon. Nehmen 
Sie ſich vor ihm in Acht!“ 


denn 
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und eventl. Stärkung der Kaſſe die Botenläufer der Unterkomitees 5 nde aus der Zeit Friedrichs des Großen) In 
in kürzeſter Belt 9 5 einſammeln zu laſſen. dem Prozeß wegen der Inkommunaliſirung von Crontbal ſpielte 
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geiteng des Amtsrichters Kowalke zum Gewerbegericht eine 
Gruppen⸗Ausſchußwahl ſtatt. Für 5 Feen wurden je — 
* > 2 4, 2 gewählt. 
Ap 

ne Die die diger bier betlebende fakultative Fortbildungs⸗ 
ſchule fon demnächſt in eine obligatoriſche umgewandelt und bie 
Meiſterſchaft hternach gezwungen werden, ihre Lehrlinge unter 
allen Umſtänden zur Schule zu ſchicken. In der geſtrigen Sitzung 


des Handwerkervereins hat ſich der Verein gegen die ob igatoriſche 


Fortbildunzsſchule ausgeſprochen und gleichzeitig beſchloſſen, daß 
der Vorſtand des Vereins, falls derſelbe vor der neuen Einrichtung 
dleſer Schule zu einer Beſprechung hierüber ſeitens des Magiſtrats 
Au Pee werden ſollte, ſi h gegen diefe Etnrichtung erklären ſolle. 
In derſelben Sitzung hielt Paſtor Brauner von hier einen Vor⸗ 
trag über den Bauernkrieg und verglich die dam iligen Unter⸗ 
nehmungen der Bauern mit den Beſtrebungen der jetzigen Sozial⸗ 


demokratie. 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 22. April. [Eine Ur⸗ 


auch ein Aktenſtück eine Rolle, welches, von Frledrich dem Großen 
eigenhändig unterzeichnet, dem Kloßter Koronowo die Erbpacht und 
die Fiſchereigerechtigkeit im Amte Koronowo zuſichert. Wir find 
heute in ber Lage, dieſes Aktenſtück, welches einen Einblick in die 
Verhältniſſe jener Zeit geſtattet, im Wortlaut zu veröffentlichen. 
Es lautet: „Seine Königliche Majeſtät von Preußen, Unſer Aller⸗ 
anädiaſter Herr, confirmiren, ratifibiren und beftätigen die hierbei 
geheftete, von der ſipreußiſchen Keleges⸗ und Domainen Cams 
mer⸗Deputation, für das C ſterzlenſerkloſter Koronowo ausgefertigte 
e eee über die demſelben erblich überlaſſenen 
Kloſtermühle und die dazu gehörige Fiſcherey Amts Koronowo 
hierdurch und Kraft dieſes, in allen Punkten und Klaußeln, wollen 
alleranädigſt, daß woferg und ſolange praestanda gehörig praestiret 
werden, vorbeſagtes Kloſter und andere etwaige Beſitzer der Mühle, 
bei bem was ihnen vorgeſchrieben worden, geſchützt werden ſollen. 
Signatum Berlin, 24. May 1781. Friedrich. — Confirmation der 
von der Weitpreußtichen Cammer⸗Deputation eingeländeten Erb⸗ 
pachtverſchreibung für das Ciſterztenſerkloſter zu Koronowo über 
die erblich aquirixte Kloſtermühle und Fiſcherel Amts Koronowo.“ 
Unter der Urkunde befindet das noch gut erhaltene königliche 
nſiegel. — Die Anlage zu der Urkunde enthält den vollſtändigen 
achtvertrag, welchen von allen „Fratres“ und dem Prior des 
Kloſters unterzeichnet werden mußte. Der Vertrag ſelbſt ſtichert 
dem Kloſter die Mühle, auf N jedoch immer ein ausgebildeter 
Müller als Verwalter fungtren mußte, und bie 
keit in einer ganzen Anzahl von Ortſchaften dis Wilce, Kamion 
und noch weiter hinein in den heutigen Saen 17775 Wirſitzer 
Kreis. Die Mühle bildete eines der erſten Grundſtücke in dem 
damaligen Koronowo, fie blieb bis zur Aufhebung des Kloſters im 
Beſitze deſſelben. 1821 wurde fie vom Fiskus verkauft und wenn 
fie im Laufe der Jahrzehnte auch mannigfache Verbeſſerungen er⸗ 
fahren hat und ihr Komplex ſich weiter ausdehnte — das beutige 
8 ſteht noch * derſelben Stelle wie das vor über 
00 Jahren. Intereſſant in dem Pachtvertrage find noch bie Be⸗ 
ume ungen über die Pflichten der Bauern gegenüber dem Kloſter 
in Betreff der Flſchereigerechtigkeit. Danach mußten die Bauern 
dem damals 19 geiſtliche Mitglieder zählenden Kloſter die 1 
auslegen und die gefangenen Fiſche auf ihren Wagen in d 
Kloſter befördern ꝛc. Der Inſtanzenweg war auch in jener Zeit 
ein ziemlich langwieriger, im Auguſt 1780 wurde der Vertrag von 
der Weſtpreußiſchen Cammer⸗Deputation dem könlalichen Kabinet 
3 und erſt am 21. Mal 1 
— von dem dien an 3 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


n Bofen, 22 Bee 
gerichts, in 
wurden, konnte exit um 10 Uhr beginnen 
a erſchienen war und deshalb ein riasihöffe geholt werden 
mußte. 

U Bromberg, 23. April. In der geſtrigen Sigung des 
Schwurgerichts, mit der die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode eröffnet wurde, ſtanden zwei Anklageſachen ee 
handlung an. Es gelangte jedoch nur eine derſelben, die Anklage 


Die heutige Sitzung des Schöffen⸗ 
der nur Privatdbeletdigungsklagen verhandelt 
weil einer der Schöffen 


Nach dem, was Sie mir eben geſa 0 0 mir eben gefagt Shen, fe ne iſt ſicher keine 
Gefahr für mich vorhanden,“ erwiderte ſie lächelnd; „und ich 
danke Ihnen herzlich für Ihre ee Onkel ſchien mir 
auch nicht ſehr erfreut, als er heut beim Frühſtück von dem 
neuen Ankömmling ſprach.“ 

„Das kann ich mir denken. Der Mann iſt gefährlich. 
Und dennoch hat er ſich ſtets ſo herauszuwinden gewußt, daß 
man ihm als Offizier und als Gentleman nichts anhaben 
konnte. Ein⸗ oder zweimal iſt er allerdings nur mit Mühe 
entkommen. Ihr Onkel kennt ihn gewiß genau. Ich bin nur 
froh, daß die Ohnmacht, von der Sie Fa befallen wur⸗ 
den, Ihnen nichts geſchadet hat. Schon fürchtete ich, am 
nächſten Morgen in meiner Eigenſchaft als Arzt gerufen zu 
werden.“ 

„O, es geht mir ganz gut! Ich begreife gar nicht, wie 
ich io thöricht fein konnte, ohnmächtig zu werden; noch nie 
iſt mir das begegnet. Aber dieſe ſeltſamen Dinge verwirrten 
mich, und das eine Bild erregte förmlich mein Entſetzen — 
ich weiß nicht, warum! Ich konnte Sie ſeitdem noch gar 
nicht allein ſprechen. Was denken Sie davon? Warum 
ſollten Sie als Er Spare verkleidet fein — und warum 
follte —“ hier ſtockte fie, während helle Röthe in ihre 
Wangen ſtieg. 

„Warum ſollten auch Sie und Bathurſt ſo erſcheinen, 
wollen Sie ſagen? Alſo Sie erkannten die Bilder! Sonſt 
gelang das Niemandem außer Bathurſt und mir.“ 

„So bemerkten Sie es auch, Herr Doktor? Ich dachte 
erſt, ich hätte mich geirrt, denn das Geſicht war gefärbt und 
im Dunkeln, und weder Onkel noch Frau Hunter, noch irgend 
jemand, den ich ſeitdem ſprach, ſcheint etwas davon wahr⸗ 
genommen zu haben — obwohl alle Sie erkannt hatten. Was 
mag das nur bedeuten?“ 

„Wer kann es wiſſen? Vielleicht gar nichts! Am beſten 
iſt es, man denkt nicht mehr daran. Dieſe Kunſtſtücke find ja 
höchſt ſeltſam, aber ſie find, doch nicht werth, daß man ſich 
ihretwegen dauernd beunruhigt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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| di an Natalie wirklich nach Belgrad 
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wider den Arbeiter Oskar Krampitz von hier wegen verſuchten 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit zur Verhandlung. Die Oeffent⸗ 
lichkeit war ausgeſchloſſen. Das in öffentlicher Sitzung publizirte 
Urtbeil lautete auf 1 Jahr Gefängniß. Die Vextheidigung führte 
Referendarius Dr. jur. Kollath. — Die zweite Sache mußte, well 
eine Zeugin nicht erſchienen war, vertagt werden. Gegen die 
ordentlich vorgeladene Zeugin wurde eine Geldſtrafe von 30 Mark 
ſeſtgeſetzt. Der Staatsanwalt hatte 75 Mark beantragt. 
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Vermiſchtes. 

Aus der Reichs hauptſtadt, 22. April. Der Pro⸗ 
zeß der 300 Nachtwächter gegen die Stadt Berlin iſt 
mit der jetzt erfolgten Feſtſtellung der Erwiderung auf die Klage⸗ 
beahtwortung in eine ganz neue Phaſe getreten und wird nun⸗ 
mehr vor dem Kammergericht zur Verhandlung kommen. Es iſt 
nämlich beſchloſſen worden, dem Fiskus den Streit zu verkünden, 

. b. dieſen in den Prozeß hinein zu zieden. Hat oder glaubt 
mand in ſeinem Rechtsſtreit Anſprüche gegen einen Dritten zu 
aben, ſo kann er nach dem Geſetze demſelben den Streit ver⸗ 
nden, um ihn zu veranlaſſen, gewiſſermaßen ſich auf feine Seſte 
zu ſtellen; denn die Streitfrage dürfte ſich in dieſem Mouſtre⸗ 
rozeſſe dahin zuletzt zuſpitzen, wem die Fürſorge für die ent⸗ 
aſſenen Beamten zufalle. Zunächſt iſt erwieſen und nach der 
derung der Klagebeantwortung in der Hauptſache feſtgeſtellt, 
daß die Beamter qualität der Wächter unzweifelhaft ſel, ferner 
daß fie abjolut ſtädtiſche Beamte geweſen feten und ihre Klage auf 
Anſpruch einer Penſion ſich deshalb nur gegen die Stadtgemeinde 
richten könne. Die Wächter ſeien alle nach dem Geſetz von 1837 
angeſtellt und haben demgemäß ein wohlerworbenes Recht auf die 
jenem Geſetz befindlichen Beſtimmungen gehabt, als durch das 
Polſzeikoſtengeſetz eine Aenderung in der Verwaltung eintrat. 
Von einem zärtlichen Brautpaar wird der 
N. A. Z.“ aus Weißenſee berichtet: In dem Haufe Heiners⸗ 
dorferweg 33 wohnt ſeit Jahren die Schutzwannswitttwe Sch. in 
wilder Ebe mit dem Arbeſter K. Das Paar, welches ſich durch 
lumenbandel ernährte, wollte ſich jetzt geſetzlich trauen laſſen, 
und das ſtandes amtliche Aufgebot war bereits erfolgt. Am Sonn⸗ 
tag Nachmittag war das Brautpaar betrunken, und in dieſem Zu⸗ 
ſtand gerteih es in Streit und Rauferei. Die Sch. exgriff ein 
Meſſer, ſtieß es ihrem Bräutigam in den Hals und verletzte dann 
den um Hülfe Rufenden durch Schläge mit einem Topf erheblich 
im Ba Hinzukommenden Hausbewohnern leiſtete die Megäre, 
= * ſchwingend, Widerſtand, und erſt nach längerem Kampfe 
pe Nie überwältigt werden. Ste wurde verhaftet, während 
Wurde lebte K. nach dem Krankendauſe Friedrichshain überführt 
ſel Hofkapellmeiſter Laſſen in Weimar feierte am Sonntag 
ein fünfzigiähriges Künſtlerzubſläum. Seitens des Großherzogs 
Derche er zum General⸗Muſikdirektor ernannt, eine Stellung, die 
jet Vügne auch ferner feine Mitwirkung ſichert, wenn er auch in 
h nem Arbeitskreiſe diejenige Entlaſtung erfährt, die feinem Alter 
Siprechend it. Der Kaiſer empfing ihn am Freitag Abend im 
N loſſe zu Welmar und überreichte ihm die große goldene Mes 
wide ür Kunſt und Wiſſenſchaft. Anläßlich des Jubiläums finden 

eimar Aufführungen des „Fauſt“ in der e⸗ 

Sbdeitung mit Laſſens Muſik ſtatt. Die erſte Aufführung am 


zu teller fiel nämlich am Schluß von Akt 2 aus dem Wolkenwagen 


mußte Nach war die Beſtür ung um ſo größer. Die Vorſtellung 


zit einem Raubmorde, 
N . ber Sommerfriſche Oybin bet Zittau (Sachſen) begangen 
mit ik, 


achten und wählte dazu einen von Sommerfriſchlern ſehr ber 

Leben“ Weg. ann und rief „Geld oder 
letzterer mi 

t dem Spazierſtock nach 

del Rauchfuß und deſſen Mutter ſechs Nevolverſchüſſe ab, * 

* 


der * 
bange guchſuß eine goldene Kette und entfl 


2 
.. 
or 
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eine d 77 1 des aße 
er Frauen wehrte. nahen Wald. 
Am 14. Oktober 18: Obersdorf (55 
a5 W 0 6 ch ade ſollte dem Kögler in (Böhmen) 
auf den Gemeinde 
— 1 aD, : : 2 abfeuerte. „ 
er das Gepäck einer wird der „N. Fr. Pr.“ 
aus Belgrad geichrieben: Acht gige  opn-SRöbelagen 
Relten am Mittwoch ihren Elnzug “ den königlichen Konak. Die 
eſenwaggons kommen direkt aus Paris und enthalten einen 
seit des Gepäcks der am 10 Mat in Belgrad eintreffenden 
wortgin Natalie. Wabrſchelnlich wird bis zum 10. Da! mod ein 
Agzlerer Transport nachkommen. Man wirft die Frage auf, ob 
N überſiedelt oder nur, wie 


fiztöſe Lesart lautet, zu einem vorübergehenden Beſuche 


umt. Für einen kurzen Be ind di t Möbelwaggons 
k Be zu viel, auch wenn 4 d er 


um das Gepäck einer Köntgin 


elt. 
1 Wie ein Kapitel aus „La Terre“ lieſt ſich folgende Ge 
ſchichte die ſich vor einigen Tagen in der End von Limoges 
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ereignet hat. Vor ungefähr zehn Jahren gab der Bauer Douriat 
in Cdampſac ſeine Tochter einem gewiſſen Michel zur Frau, der 
bei ſeinem Schwiegervater als „Schwlegerſohn“ eintreten ſollte, 
was im Limouſin bedeutet, daß der Schwiegerſohn, obgleich unter 
dem Gütergemeinſchafts recht verheirathet, gleichzeitig als Sohn und 
als Knecht in der Familie angeſehen wird. Michel hatte ſich kon⸗ 
traktlich verpflichtet, in dem Haufe ſeines Schwiegervaters zu 
bleiben und im Falle er es verließe, jährlich 200 Franks für den 
Lohn eines Knechtes zu bezahlen. Aber kurze Zeit darauf verlieh 
Michel das Haus ſeines Schwiegervaterd. ohne ſich dazu verſtehen 
zu wollen, ſeinen kontraktlichen Verpflichtungen nachzukommen. 

ehn Jahre verfloſſen. Letzthin mahnte nun Daurlat feinen 
Schwiegerſohn und verlangte von ihm 2000 Franks für den zehn⸗ 
jährigen Lohn eines Knechtes. Michel erwiderte ihm brutal: „Alter 
Spigbube! It werde Dich ganz nackt in Deinen Sarg ſtecken 
laſſen.“ Am 8. April lauerte Michel in einem Hohlwege ſeinem 
Schwiegervater auf, der von einem in einem nahe gelegenen Orte 
abgehaltenen Markte zurückkehrte. Es warz bereits finſtere Nacht, als 
der Bauer anden Ort gelangte, wo Michel ihn erwartete. Dieſer ſprang 
aus dem Gebüſch hervor und rief dem erſchreckten Alten zu: „Be⸗ 
ſtehſt Du noch immer auf Deinen 2000 Francs?“ Dauriat er⸗ 
holte ſich von feinem Schrecken und gab zur Antwort, er werde 
ſich durch nichts von ſeinem Rechte abwendig machen laſſen und 
fet feſt entſchloſſen, den Gerichtsweg zu beſchreiten. Von raſender 
Wuth erfaßt, packte Michel nun ſeinen Schwiegervater an der 
Gurgel und warf ihn zu Boden. Während er ihn erwürgte, 
knlete er mit ſolcher Gewalt auf feiner Bruſt, daß er ihm fait 
ſämmtiiche Rippen brach. 
wähnte, lud er es auf feine Schultern, trug den Körper einen 
Kilometer weiter und warf ihn in einen Fiſchteich. Da dieſer aber 
nur wenig Waſſer enthielt, fürchtete Michel, der Leichnam würde 
chnell entdeckt werden. Er zog deshalb den Körper wieder aus 
dem Waſſer und trug ihn bis zu dem Beſitzthume Daurlats, wo 
er ihn in einen Waldbach warf. Hier wurde der gräßlich ver⸗ 
ſtümmelte Leichnam den Tag darauf gefunden und ſoſort bezeich⸗ 
nete die geſammte Bevölkerung Michel als den muthmaßlichen Ur⸗ 
heber der grauſigen That. Diefer verſuchte aber zu leugnen und 
berief ſich zuerſt auf ſeine Frau, um ein Ali 
er aber von mehreren Perſonen an dem betreffenden Abende auf 
dem Gange nach dem Hohlwege geſehen worden war, und da man 
überdies die noch naſſen und blutbeſpritzten Kleſder unter einem 
Düngerhaufen verborgen fand, fo mußte er ſich ſchließlich zu 
einem Geſtändniß bequemen. Mit unglaublichem Cynismus er⸗ 
zählte er den Hergang des Verbrechens und fügte hinzu, er hätte 
ſich des alten Hallunken auf jeden Fall entledigen müſſen, da dieſer 
ihn an den Bettelſtab bringen wollte. Die Bevölkerung des 


Ortes war über dieſes entſetzliche Verbrechen dermaßen empört, 
daß ſie Michel lynchen wollte und die Gendarmen alle Mühe 
hatten, ihn vor der Volkswuth zu ſchützen. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 23. April. Schlußkurſe. N. v. 22. 
Weizen pr. Mai. „e, e ee 7 
do. pr. Sept. 12 148 25 149 50 
Roggen pr. Mat 752 126 5 126 50 
do. pr. Sept.. 13891 50 182 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 22. 
do. 70er loko ohne Faß . 848 31 80 

do. Dan 99 29 33 30 

| do. 70er Mat. . 39.20 39 30 
do. oer ut 39 80 39 90 

do. 70er Auguſt . 40 10 49 23 
do. 70er Septbnr. 40 4 40 50 
do. 5Oer loko o. 8c. _- — 


95 N. v. 22 22. 
Dt. 3% Reichs Anl. 38 — 97 80 [Ruſſ Banknoten 
Konfoltd. 4% Anl. 06 — 106 — R. 4¼½% Bdk.⸗Pfb 60 
do. 3¼%— „ 104 8104 90 Ungar. 4% Goldr. 1 - 1103 — 
Poſ. 4% Pfandbrf. 105 1 103 10 do 4%, Kronen r. 98 40 98 10 
do. 3¼½% do. 101 80101 6 | Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 8 245 20 241 60 
de. 4% Rentenb. 05 251105 25 Jombarden S 44 75 44 5 
do. 3½ % do. 102 501102 5 Disk.⸗Kommandit' z 217 — 216 30 
do. Prov.⸗Oblitg. 101 50101 50 
Neue Pos. Stadtanl. 102 25102 40] Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 167 25/166 95 befeſtigend | 
do Silberrente 100 20/100 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 90 40 90 5 J Poſ. Spritfabrik 156 25 154 — 
MainzLudwighf.dt. 117 101117 Schwarzkop 248 50 250 
arienb. Mlaw.do 79 50 79 50 Dortm. 66 8 / 60 


Lux. Prinz Heury 91 3 | 89 25 
Poln 4½%% Pobrf. 63 4/69 50 
Griech. 4°, Goldr. 28 40 28 4 


t.⸗Pr. La. — 
Gelſenkirch. Kohlen 16 90 he = 
nowragl. ab Aal 56 10 56 10 
em. fabrik Milch 45 50.145 10 
Italien. 4% Rente. 88 — 87 8 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A. 87 25 87 90 
do. 3e Eiſenb.⸗Obl. 54 80) 54 2 Ultimo: 
Mexikaner A. 1890. 82 — 81 (0 It. Mittelm. E. St. A. 92 192 — 
Ruff. 4% St atsr. 67 5 67 30 Schweizer Centr. . 1 5 9 84 2 
Rum. 4% Anl. 1890 89 25 89 8 Warſchauer Wiener 270 601268 — 
Serb. Rente 1885. 77 4 | 77 2 Berl. Handelsgeſell. 58 — 157 — 
Türken⸗Looſe 144 601142 5, [Deutſche Bank Aktien 180 60/80 10 
Dist.⸗Kommandit 417 216 3 Königs⸗ und Laurah. 191 10131 10 
Bo. Prov. A. B. 107 — 107 3 | Bochumer Gußitahl145 900146 — 


Nachbörſe: Kredit 245 25, Diskonto⸗Kommandit 217 —, 
Ruſſ. Noten 219 —, 4% Pfandbr. 103 10 Br. 3% / Pfandbr 
118 bz. Hugger Akt. 186 —. 

Berliner Wetterprognoſe für denf24. April 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter 
mit mäßigen nordweſtlichen Winden, etwas Regen und 
Gewitterneigung. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 23. April. [Spirttusbericht.] April 
50er 52,70 M., April 70er 32,90 M. Tendenz: Höher. 


Verfälſchte Seide 


Freer 


Als der Elende ſein Opfer todt “ 


bi nachzuweſſen. Da Noti 


er 
| ſtädt. Markt⸗Notlrungs⸗ 


N. v. 
319 65218 908,00 —8,40 
12 25 102 


Hamburg, 23. April. [Salpelerberſch “] Lore 
7,50, April 7,50, Mai 7,40. Tendenz: Flau. 

London, 23 April. proz. Javazucker 11½ ruhig. 
— Rüben⸗Rohzucker 9¼. Tendenz: Felt. Wetter: 
Regneriſch. 


Marktberichte. 


”* Preslan, 23. April. Privatbericht.] Bel ſchwachem 
Angebot hat ſich die Stimmung weiter befeſtigt und Preiſe ſind 
erhehlich geſtlegen. 5 

Weizen geſtlegen, weißer per 100 Kilogr. 14.70—15, 0 M., 
gelber per 100 Kilogr. 14.60 —14.90 M., feinſter über Notiz. — 
Roggen infolge ſchwacher Zufuhr bedeutend befeſtigt, ver 
00 Kilogramm 122 —12 4—129) M., feinſter über Notiz. 
— Gere wenig Geſchäft, per 100 Kilo 9,40 —10,40— 11,40 bis 
12.00 13,80 Mark. — ar feſt, ber 100 Kilogramm 11,20 bis 
11,.8)—12 0) Mark, feinſter über Notiz. — Mats ſchwach ans 
geboten, per 00 ftogramm 1175 —12,.50 Mark. — Erbfen 
wenig umgeſetzt, Kecherbſen ver 00 K.icar. 41.0 —12,00 bis 
1825 Mark, Giktarla⸗ 13,00 bie 1355 Mark. — Futter 
erb ſen p. 100 Kilogramm 1000 11.00 Markl. — Bohnen 
ohne Angebot der 0 Ag. 21,00 - 22.00 230. M. — Lupinen 
ruhig, 789-823 Mt blaue 7,00—7,.35 M. — Widen ruhig. 
ver 100 Kilo 10,5) —1,50 M. — Schlagleln ruhig, per 100 
Kllogr. 16— 1 —18 bis 19 bis 19,50 M. — Oualſaaten geſchäfts⸗ 
08. — Gan ]gat ſchwach angeboten der 100 Kilogr. 19,00 
bis 22,00 Me. — Rapsrurmen ruhig, ver 10 „ ſchleſtſche 
10,00 bis 10,50 M. September⸗Oktober 10,25 bis 10,75 Mark. — 
Jeinkuchen müßtg gefragt, ver 109 Ktllogr. ſchleſtſcher 11,25 
bis 11,50 Mark Septbr.⸗Okt. 11,50 11,75 M., fremde 11,00 bis 
11,50 Wark. — Palmkernkuche n gefragt ver 1091 Kilo 
8.75 9,25 Mark, September Oktober 9,00 - 9 50 M. — Klee» 
ſamen rother ruhig, ver 50 Kilogramm 35 bis 40 bis 50 bis 
58 Mark feine Qualitäten fehlen, welßer ausreichend angeboten. 
per 50 Kilogramm 40 bis 51—70—90 bis 94 M., feinſter über 

otiz. — chwediſcher Kleeſamen wenig umgeſetzt, per 
50 Kilogramm 30 bis 35 bis 38 bis 42 bis 45 Mark. — 
Tannen⸗Kleeſamen ſchwer verkäuflich, per 50 Kilb 30 bis 
35—40—b0 M., feinſter darüber. — Gelbklee per 50 Hilo 18—20 
bis 23 M. — Tymothee ſchwach angeboten, per 50 Kilo 20 bis 
25—30—32 M., Seradella per 50 Kilogramm 5—5,75 Mark — 
Mebl höber, per 100 Kuogramm inkl. Sack Brukte 
neh: 00 21,50 — 22,00 Mark. Rog geumebl 00 2),50 21.00 

Feſtſetzungen ner ſtädtiſchen Markt- Nottrungz⸗Tomautnon 


Beinen den 


KNommiſſton. 


Welzen weiß. 14.40 14.00 


15,40 | 14.70 
15.30 | 14,60 


Weizen gelb 5 14.413,90 J 13, 

Roggen 12901280 J 12,70 12,60 1251230 
Berite . 100 | 13,80 | 13,00 | 12,00 10,50 | 9.70 8,50 
Def . Er lo 12,10 1189 | 11,40 11,20 | 10.9) | 10,69 
Erbſen rn 6 13,50 | 12.50 J 12.00 11 50 J 11,00 | 10,50 


Heu, 2,50 300 M. pro 50 Ktlogr. 

Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 

re er Imarkt. FFF 

Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 23,00-23,50 Mk. Weizen- 

Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 2159 .22,00 

Mk. Weizenktlete per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken 

a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 

oggenmehl, fein per Brutto 100 Kllogr. 

inkl. Sack 20,50 21,00 Mkt. Futtermehl per Netto 100 

Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8 6) 900 M. 
b. ausl. Fabrikat 8,69—9,00 Mk. 


Standesamt der Stadt Polen. 
Am 23. April wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Schuhmacher Adalbert Fuhrmann mit Sophie Swiderska. 
Ebeſchlteßungen 

Malermeiſter Bernhard Cummerow mit Ida Ewert, aufs 
mann Heinrich Lachmann mit Henriette Cohn. Magtitrats- Sekretär 
Hermann Wengel mit Eliſe Wolter. Königl. Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſenaſſiſtent Mor Thlelſch mit Helene Hoffmann. Schuh macher 
Stanislaus Nlemezewski mit Hedwig Thamm. Schuhmacher Joſef 
Jarontak mit Veronika ad a 

eburten. 

Ein Sohn: Tiſchler Anton Bura. Schuhmacher Boleslaus 
Pryps. Arbeiter Martin Wlodarczak. Tiſchler Max Trogiſch. 
Schneider Stefan Zalewski. Schuhmacher Paul Belle. 

ine Tochter: Arbeiter Ferdinand Quekorenner. Arbeiter 
Robert Horn. Arbeiter Mathias Nowak. Seiler Valentin Jaku⸗ 
bowski. Schuhmacher Lorenz Mierkiewicz. Schutzmann Wilhelm 


Müller. 2 
Sterbefälle 

Frledrich Teſchke 3 Jahr. 
Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 


Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer Geschmack! Seite Verdaulichkeit! 
Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
Salvatorenquellen-Direction in Eperies. 


4342 


Man verbrenne ein Müſterchen ſchwarzen Seidenitoffg, 
von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt 
ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 
ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht 
ſpechg wird und bricht) brennt langſam fort, namentli 
glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſt 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ft 
im Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der echten Seide, jo zer⸗ 
ſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden- Fabrik 
von G. Henneberg (K. u. K. Hoftief), Zürich 
verſendet gern Ruler von ihren echten Geidenitoffen an 
Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porlo- und Nenerfrei in's Haus. 13612 
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Amtliche Anzeigen. 69 


2 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


e 
eee eröffnet worden. 
Verwalter: 
Hill zu P 


ſammlung 
am 11. Mai 1895, 

„Mittags 12 Uhr, 
Prüfungstermin 

am 15. Juni 1895, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 

im Zimmer Nr. 15 des Amts⸗ 
gerichts⸗Gebäudes Sapiehaplatz 


Nr. 9. 

Poſen, den 20. April 1895. 
Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber 
des Könialſchen Amtsgerichts. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt heute unter Nr. 596 die ſeſt 
dem 10. April 1895 beſtehende 

andelsgeſellſchaft in Firma 

anitas, Szezerbinski & 

Zyeki mit dem Sitze in Poſen 

und find als deren Geſellſchafter: 

1. der Kaufmann Vincent 

Szezerbinski zu Poſen, 

2. der Kaufmann Franz 
Zyeki zu Poſen 

eingetragen worden. 

Gleichzeitig iſt in unſerem Re⸗ 

ifter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 903 vermerkt worden, 
daß der Kaufmann Franz Zyeki 
— Poſen für ſeine Ege mit 

alesca Marie geb. Cerbe 
durch Vertrag vom 7. Junt 1886 
die Gemeinſchaſt der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Poſen, den 11. April 1895. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 547 


Sefanntmadung. 
Am Mittwoch, d. April 
1895, Nachmittags 3 Uhr werde 
ich auf dem Güterbahnhof (Cen⸗ 
tralbahnhof) 5458 


wei Waggons, 400 Ctr. 
Jam Speiſekartoffeln 


für Rechnung deſſen, den es an⸗ 
geht, meiſtbietend verſteigern. Ver⸗ 
ſammlungsort der Kaufluſtigen vor 
der Güterabfertigung. 
hriever, 
Gerichts vollzieher, Breslauerſtr. 4. 
„Ativilige Serlleiperung. 
ontag, den 29. April er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich im Walde Ludom- 
Dombrowka bei Ludom ein 


Dampffügewerk 
eſtehend aus: 

1 

N} keisſäge, Holzanf- 

H ben 


erzeugen und Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Baarzablung verſtelgern. 
Beſichtigung kann jederzeit er⸗ 


ole 
ie Verſtelgerung findet be⸗ 
ſtimmt ſtatt. 5482 


Gerichts⸗Vollzieher in Obornik. 


Tri- Tes 


In einer größeren Provinzlal⸗ 
ſtadt iſt ein aut bebautes und gut 
beſetztes 777 


Grundſtück a 


a verkaufen. Nur ernſt gemeinte 
äufer erfahren perſönliche nähere 
Auskunft unter Nr. 17 Hornſtraße 
Gueſen. Vermittler verbeten. 


undwerden und beſeitigt den 


üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit TER a 50 I 
und 1 Mark. 
the Apotheke 
Mart 255 Ecke Breiteſtraße. 
N 


Bekanntmachung. 


Von dem Gute Junikowo bei Poſen ſoll eine Fläche 


von ca. 95 Morgen, an der Grenze der Ziegeleigrundſtücke 


von pp. Negendank und pp. Ephraim, größtentheils 
vorzüglicher Lehmboden, im Ganzen oder in beliebigen Par⸗ 
zellen verkauft werden. Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin 5441 
zu Donnerſtag, den 2, Mai er., 11 Uhr Vormittags 
in unſerem Bureau Bismarckſtraße 8 anberaamt, in welchem 
die Verkaufsbedingungen bekannt gegeben werden. 


ank Ziemski. 


HEINRICH LANZ, 


BRESLAU. 


Stammfabrik in Mannheim. 


Welt-Ausstellung 
Antwerpen 1894 
„Grosser Preis‘ 
BYIEMZ Ejjal.ıysnpuı 
In} uojlgow 
-0407 .ıny Bunuydıaz 
-sny eisuogu ohulg 


je 
N 
von 2—150 


Lokomobilen Pferdekräften. 


Special-Abtheilung für Industrie. 
In den letzten zehn Jahren über 4000 Stück verkauft. 


Im Brennmaterial-Verbrauch nachweisbar erheblich 
sparsamer wie stationäre Dampfanlagen mit eingemauerten 
Kesseln bei mindestens gleicher Leistungsfähigkeit, Dauerhaftig- 

keit und Betriebssicherheit. 


Freitag, den 25. d. Mis., 


bringe ich einen großen Transport 
friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe 
nebſt Kälbern 


- 7 


in Keilers Hotel zum Verkauf. 5459 


Viehlieferant Herrmann Schmidt. 


‚Buifon: 
Mai-October. 


ce. Bad Reichenhall 


Sovlebad-, Molten- und größter deutſcher klimatiſcher Kurort in den bayer. 
Alpen. Soole-, Mutterlaugen, Moor⸗ und Fichtennadel Extract⸗Bäder; Ziegenmolke, 
Kuhmilch, Kefir, Alpenkräuterſäſte, alle Mineralwäſſer in frischen Füllungen; größte 
pneumat. Apparate, Inhalationen aller Art, Gradirwerke, Soolefontaine, Terrain ⸗ 
kuren nach Profeſſor Oertel's Methode, Kaltwaſſerheilanſtalt und Heilgymnaſtik. 
Beſte hygieniſche Allgemein bedingungen durch Hochquellenleitung, Canaliſation 
und Desinfection: ausgedehnte Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen, Croquet⸗ 
und Lawn⸗Tenis⸗Plätzen; nahe Nadelwälder und wohlgepflegte Kurwege nach allen 
Richtungen und Steigerungsverhältniſſen. Täglich zwei Concerte der Kurkavpelle, 
Saifontheater, Leſekabinete, Bahn⸗ u. Telegraphen⸗Stationen. Ausführliche Proſpecte 
gratis und franco durch das K. ndern miſſuarint. 

Haltest. d. Eilzuges 


Saison 
Ile 
Berlin-Köln-Paris. 1 Frequenz: 13-14000. 


Stahl,, Sool- und Eisen- Moorbad. 
Nähere Auskunft durch Fürstl. Brunnen-Direotion. 


ken li- hd 


in Böhmen 

Thermen (23 37“ R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 
ganzen Jahres. ; 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten ; 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 
mungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen besorgen: 
für Teplitz das Bäderinspeotorat in Teplitz, für Schönau das Bürger- 
meisteramt in Schönau, 3561 


Osiseebad Göhren 
Insel Rügen. 


Auf lieblich bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, eines 
der beliebteiten Oſiſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) gehören zu 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerver⸗ und Bruſtleldende 
vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 
Hotels, Logirhäuſer komf. mit ſchönſten Fernſichten. Beſter Bade⸗ 
grund Rügens. Warme und kalte Seebäder. Proſpekte * 


franco durch N 5 
Die Badeverwaltung. 
Zu Bad Preussisch- 


Landeck T h d | h b | n Schlesien. 


Sanatorium für Nervenleiden u. chronische Krank- 
heiten, Anstalt für das gesammte Wasserheilver- 


Station der Hann.- 
Altenbek. Bahn. 


5403 | fahren. Warm- und Kaltwasserbehandlung, Electrotherapie, 


Pension, Prospecte gratis 5101 


Massage: -Heil-Gymnastik 
an die Direction. 


Anfragen zu richten 


2 Exped. d. Blattes unt. Nr. 


Die Union, 


Allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
3 eimar 


gegründet im Jahre 1853. — 


mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, 


wovon 5,019 Aktſen mit 
Reſerven ult. 1894 


Geſammtgarantie⸗Kapitall 


Die Union v:rfichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne 
„Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein 
namhafter Prämien⸗Nabatt gewährt. 

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſiche⸗ 
rungen bewilligt, namentlich für Sammelpolizen. > 

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpätenens binnen 
Monatsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren 


Nachzahlung. 


Auszahlung. 


Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden 7 


mittelt durch die Agenten: 


Benno Bach, Rentier in Poſen, Bergſtr. 6. 
Siegfried Cohn, Kaufmann in Stenſchewo. 


Rauf-« Tausch- Pacht- 


Ju d P ein 8 


mit ſchönem Schloß 
und Park. Offerten 
nur von Selbſtverkäu⸗ 
fern sub V. d. Wre⸗ 
ſchen 47. 5446 


Zwei ſehr ſtarke, klenige 


Mühlwellen 


find billio zu verkaufen auf Sä⸗ 
gewerk Stobniea hei Oberſitzto. 


R. Berger. 
300 Ztr. 


Speifehartoffeln 


ab Station Koſtſchin hat abzu⸗ 


geben 5447 
Ressel 
in Wengierskie. 


Glyeerin-Cold-Gream-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden 
die beste Seife, um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten; 
Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife be- 


dienen. Preis à Packet 3 Stück 
50 Pf. Zu haben bei: R. Barei- 


kowski, Neuestrasse 7,8 u St 
Martin 20, J. Schleyer, Breitestr. 
13, S. Olynski, St. Martin 62, J. 


Birnbaum, Alter Markt 91. 5107 


sds. 


Der Laden mit 2 Schaufenſter 
Theaterſtr. 5 Ecke Wilhelmsplatz, 
welcher auf Wunſch modern aus⸗ 
gebaut werden kann, iſt mit oder 
ohne baranftoßender Wohnung 
von 4 Z., Küche ꝛc. p. 1. Okt. er. 
z. vermieth. Näh. b. Wirth Berg⸗ 
ſtraße 2a I. Et. 4305 

Ein ſchönes Zimmer mit Balkon, 
unmöblirt oder möblirt, ſofort 
oder zum 1. Mat zu vermiethen 
Naumanuſtr. 13, II. rechts, 
vis-A-vis der Mittelſchule. 5115 

Ein möbl. Zimmer iſt billig zu 
verm. Halbdorſſtr. 18 I. 5334 

In lebhafteſter Lage Brombergs 

o 


großes 
Geſchäftslokal 
Nebenräume, 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Brücken⸗ 
ſtraße 6. 1 Treppe. 5313 
Geſucht auf Jofort eine hübſche 


ſonnige Wohnung 


von 4 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
paxterre, II. ev. auch III. Stock in 
beſſerer Lage der Stadt, event. 
auch in einem der beſſeren Vor⸗ 
orte im Preile bis zu 900 M. 
Offerten m. Preisangabe b. d. 
390 
5390 


abzugeben. 
Laden mit zwei Schaufenſtern 
Comtoir und Remiſe mit Ein⸗ 
richtung für Kolonfalwaaren⸗ 
geſchäft zum 1. Juli zu der 
miethen dei Meyersteins, 
Wronkerſtr. 12. 5434 


Ein nahe Laden 
Alter Markt 54 ſofort zu verm. 


1 gut mödl. B.- Zim. v. 1. Mat 
z. v. St. Martin 11 1. 5452 
Bergſr. 12b III gut möbt. frdl. 
Vorderz. f. 10. 2 Herren ſ. o. 1. Mat. 


.. 11. 74,199 Mark. 


Gute Stell. ſchnell überall 
bin. Jed. ford. p. Poſtkarte Stell, 
Ausw. Courier, Berlin⸗Weſtend⸗ 

S. f. m. Töchter, 10 u. 7 J. 
geprüfte muſik. ev. 5391 


* * 
Erzieherin. 
Antritt 1.—15. Mai. Beugn., 
Gehaltsanſp., Potogr. erbeten an 


Frau Gutsbeſ. Herzog, 


Osno bet Lopienno. 
Tüchtiger Vertreter, 
flotter, repräſentabler Verkäufer, 
wird von einer bedeutenden, ſehr 
leiſtungsfähigen Cigarren⸗ 
fabrik unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſucht. Gefl Offert. mit 
Ia Referenzen unter H. 22272 
durch Haasenstein & Vogler A.-G. 
Breslau erbeten. 5444 


7.528 500 Mark begeben ſind. 
3.645.699 


Markt 74 


iſt die erſte Etage, beſtens ge⸗ 
eignet als Geſchäfts⸗ oder Bus 
reauräume am 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei S. Neu⸗ 
gedachter, Markt 90. 5421 


St. Martin 13 


vom 1. Oct. d. J. e. Wohn 1. 
Stock, 4 Zimmer, Küche mit Zu⸗ 
behör u. Balkon z. verm. 5471 


St. Martinſtr. 15 


Wohnung von 5 Zimmern, Küche 
und Zubehör jof. od. ſpäter zu 
verm. Näh. b. Wirth I. Et. links. 


Kanonenplatz 6 

ift eine herrſchaftl. Wohnung 
in der II. Etage ganz oder ge⸗ 

thellt p. 1. Okt. zu vermiethen. 
Näheres part. rechts 12—4 
Uhr Nachmittags. 5474 
eine zuverläſſige 
Geſucht Perſon für die 
Nachmittage zu einem kleinen 
Kinde. 5473 
Anerbietung unter H. S. 11 

an die Expedition der Zeitung. 
Domiafkanerſtr. 1 d. Keller⸗ 
Eleg. möbl. Zim. in Ooerſtodt, 
wenn gew. mit Peaſton, bald zu 
bez. Auskunft erthellt Expedition. 


wirthſch., z. 1. 5 
ſchrift. d. Zeugn. u. Gehaltsanſp. 
an d. Exped. d. Pos. Ztg. unter 
O. P. zu ſenden. 5483 


Verkäuferin. 
Eine tüchtige Verkäuferin mit 
der Manufaktur ⸗ Branche voll⸗ 
ſtändig vertraut, polniſch ſpre⸗ 
chend wird ſofort geſucht. 
ſtrowo (Pr. Poſen.) 5467 


J. Fabisch. 


Auf meiner Ringofen ⸗ Ziegelei 
werden noch 2 Tiſche 


Ziegelſtreicher 


angenommen. à Mille 3,25 Mk. 


Junker -Krieſcht s Kane 


Mehrere gutgeübte 


Kopffteinſchläger 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Werner, 


Steinſetzmeiſter, Gn 
Nollaufir. 28. 0 co 


rbeiter 


werden bei autem Lohn dauernd 
für den Zone “ 8 
enhammer be aſtrow 
geſucht. f 
räume fee Ande- 
Neinass, 


Bauunternebmer. 5448 


Einen Lehrling 
moſ. Conf., ſuche für mein Stab⸗ 
eiſen⸗ u. Elſen⸗Kurzwaarengeſchäft 
en gros & en detail zum bald. 
Antritt b. fr. Statton im Hauſe. 


Wilhelma 


Deutsche Capital-Ver- 

sicherungs-AnstaltBerlin, 
Für unſere Brautausſteuer⸗ 

Verſicherung, nach welcher das 


verſicherte Kapital am Hochzeits⸗ 


tage des verſicherten Mädchens AM. Goldschmidt, 
fällig iit, gun NM, wann Haynan i. Schl. 
dleſer ſtattfindet, oder bei Nicht⸗ 


Zum fofortigen Antritt ſuche 
10 ür mein Peſillationg⸗ und 
Colonlalwaarengeſchäft 5455 


einen Lehrling 


aus anſtändiger Famtlie mit guten 
Schulkenntnſſſen. Joel Bat 
Nachf., Gueſen. 


1 


verßeiratöung eine, bklsläng⸗ 
liche Rente von 100 Ml. für 
ie 1000 Mk. der Verſicherungs⸗ 


ſumme gewährt wird, ſuchen wir 


überall; beſſeren 


tehrende Vertreter. 


Für eine erſte deutſche Lebens 
und UnfallBerſicerungg Gefell 


aft werden tü ſtändig 
6ꝗ- Sertrauenöfelung, 
‚ N ein ſtrebſamer evangl. Mann, 
Agenten l. Hille Bermittler 24 Jahre alt. In welcher Branche 
für hieſigen Platz bei bober Pro⸗]Iſt gleich. Derſelde bat auch in 
pifion und eventl. Gehalt gelucht. Rechtsanwalts, und Gerlichts⸗ 
Offerten unter A. D. II. an] buxeaus gearbeitet Cot. möchte 
die Exvedition dieſer Zeltung. ch gerae als Ponzeiſekretär, 
Für eine erſte deutihe Feuer⸗ Bureauvorſteher, Buchhalter ꝛc. 
Verſicherungsgeſellſchaft werden ausbilden. 5454 
für hieſigen Nlatz und Provinz „ Gefl. Offerten unt. R. B. an 
nur tüchtige, ſelbſtändig arbei⸗ die Exveo. d. Blattes erbet. 
= u | ET" un 
e e nelderei erlern 
Agenten l. Acguiftteure hat, ſucht Beſchäftigung evtl, auch 
bei Hohen Proviſionsbezügen als Verkäuferin. Gefl. Offerten 
geſucht. C. P. 45 
fferten an die Expediti 


Exp. d. Zig. erbeten. 
O on 
dieſer Zeitung unter B. C. 100 
erbeten. 


Kreiſen ver» 
4801 


5451 
Empreble ein annändiges Mäd⸗ 
chen, Köchin und Stubenmäd⸗ 


Ein 
prima Bordeauxhaus 
wünscht einen tüchtigen 


en. 

Vertreter segen hohe or und Meaueritr, 
Provision. rien 
Offerte nebst Referens 
zen befördert unter J. C. 
2810 Rudolf Mosse, Ber- 
lin S. W. et 
7 finden ſo⸗ 
2 Lehrlinge fort Stelle 
dei Adolph Kantorowiez, 

Eiſenwaaren Großbandlung. 


3 
erfahrener 

Landwirth, poln. ſor., verh., m. 
kl. Fam., ſucht zum 1. Jul er. 
Stell. bei beſcheidenen Anſprüchen 
als 1. oder ſelbfändig. Beamter. 
Gefl. Off. u. M J Exp. d. Ztg. erb. 


Stadt Nawtticb. Schlägerei] Nach dem foeben ver⸗ 
öffentlichten Rechnungsabſchluſſe der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe 


koſten an Krar kenanſtalten 493,50 M., Erſatzlelſtungen für gewährte 
Rranfenunterftügung 88 40 M, zurückgezablte Beiträge und Ein⸗ 


1 4 fr} D Re * . * 


Nr. 282. 


Ze a er Fl ne lt a 


erer wenn 


24. April 1895 


1 


age zur Poſener Zeitung. 


begleitet. Sehr luſtig iſt das Bild der den Strom durchſchwimmen⸗ 
den zwei Affen, deren jeder en Bündel Wäſche auf dem Rücken 
trägt, der Wäſcher ſucht ſie ſchwimmend zu erreichen — darum 
heißt dieſes Inſermezz) auch die Wiſcherſzene. Zum Schluſſe 
kommen die tragiſchen Momente, die, das muß ich Euch im Vor⸗ 
aus ſagen, ſehr ſtark ſind; der wüthende Othello nähert ſich mit 
blankem Degen dem Bette der Desdemona, deren rührendes Flehen 
Euch das Herz zerreißen wird. Ein ſchmerzliches Schauspiel, bes 
ſonders der lang andauernde Todeskampf mit feinem von ne 


Mittwoch, 2. Beil 


mann, welcher ſeit 25 Jahren ununterbrochen am hleſigen Gymna⸗ 
ſium thätig fit, ein Kommers ſtatt. Der Jubilar erhielt von ſeinen 
ehemaligen Schülern eig Album mit den Bildnlſſen derſelben zum 
Geſchenk. — Heute Abend kam der mit Klafterholz beladene Kahr 
des Schiff ⸗eigners Hermann Lück in große Gefahr. Von dem 
Dampfer „Kalſer Wilhelm“ wurde eine Boye derartig in den Kahn 
gedrängt, daß letzterer ein Leck bekam und Waſſer in denſelben 
hineinffrömte. Es gelang ſchlleßlich, den K ihn vermittelſt am Maſt 
angebrachter Taue auf die andere Seite zu biegen und das Log 
zu verſtopfen. unterbrochenen Röcheln — Dieſem Schauſpiele folgt die komiſche 

X. Wich, 22. April. [Gewitter.] Heute Nachmittag entlud] Szene „Chunyan und Munyan“ und noch manches Andere, was 
ſich in hieſiger Gegend das erſte diesjährige Gemitte., begleitet | Euch überraschen wird. Beſcheldene Prelſe.“ 
v. einem erfeiſchenden Regen, welcher auf das Wachsthum der 

Aus den Bädern. 


Town Iflanzen recht fördernd einwirken wird. 
dm ſehr werlhvolle Geſchenke von der biefigen jüdiſ den Gemeinde 5 
und ſeinen ehemaligen Schülern. In bewegten Worten dankte f * Schneidemühl, 22. sur [Del AR arelle r⸗ 
Lehrer Grünfeld für die ihm bewleſene Theilnahme. Die zabl⸗ fte chere] Die hieſige Barbier. 18 . Beichloften Das königliche Bad Oeynhauſen begebt am 30. Juni 
reichen Zuſchriften, Telegramme und Biu venſpenden gaben Zeugniß ma derinnung bat in ihrer beute abgehaltenen Sitzung beichlofien, er die deveutungsvolle Feier des 50 übrigen Beſt bens Zu A 
bon der Llede unb Acktung, die Lehrer G. welt und breit genießt. 5 dem In Bromberg, — kund Ja a fang der 40:r Jahre wurde in der Nähe der Saline Neufalzwert 
la, an ſich übrigens noch jugendlicher Friſche des Körpers Mühl und Fbeibwang aug Deutsch- Kone. — Der Malergebilfe B 5 5 A Because 
s. Unruhſtadt, 22. April. [Feuer. Präparanden⸗ Hennig wurde geitern Abend von dem Tiſchlergeſellen Brink in Fiskus auf Saag gebohrt er ee Erfolg e e 
Anſtalt J In Treob chen war aaitern Nicht auf unaufgeklärte dem Gaſthofe „Zum ſchwarzen Adler“ bierſelbſt mit einem Meſſer Erbobrung eines Steinſalzlagers wurde nicht erreicht, dage e 
Weiſe Feuer ausgebrochen welches bald einen größeren Umfang derartig verlegt, daß feine Aufnahme in das ſtädtiſche Kranken wurden mehrere kräftig ſprudelade, kohlenſauce Thermalg Allen % 
aunabm. Von der Scheune des n Eckert aus⸗ — mußte. Brink iſt dem Gerichtögefänantg überliefert | dohrt, welche den Grund zu dem jetzigen weltbekannten Bade 5 
S 0 er a . ü 
Kr a | . a nn maider 
auf pie Grundmauern nieder. Die telephontich herbeigeruſene bung. Berfonalten Auffüorumg] Der neugeorün | die Heilquelle aufgeſchloſſen hat. — Zunüchſt wurden bie Quellen 
euer dehr aus Züllſchau fand bei ihrem Eintreffen nur noch] dete Kriegerverein hielt geftern zum Zwecke der Statuienberatbung von Privaten zu Heilzwecken benutzt, bald aber nahm der p I 
legende bei dem Adlöſchen thätig mit einzuarelf.m. — Ja bie| ine Generalverſammlung ab, für welches ſich wieder eine Anzab: | Eiche Fiskus die Errihtung einer groß a Bad 5 ſtalt in di San), 
dleſtge Praparinden⸗Anſtalt wurden 18 neue Zöalinge aufcenom⸗ neuer Weitglieder eingefunden hatte. Der von der Kommilfion | am 30. Junl 1845 wurde die Kon elt 15 "Ce mug des Bade 
men, ſodaß das neue Schuljahr mit einer Frequenz von 55 Schü ausgearbeifete Statukenent vurf fand die Bill aung der Mitglieder. | betriebes ſeitens des SanbrathsamteR 6 fo “erth l Aus 
fern benonnen wurde Danach beträgt das Eintrittsgeld nur 1,50 DR. und der monatliche gegen erſten Anfängen heraus gelangt 7 en 9 75 0 9 
5 Tamter, 22. April. [Landwirthſchaftlicher Verein ]] Beitrag 25 Bf. Mitglieder, die dere s einem anderen Kilegen Bedeutung. Die größte Beſucherzahl weit das Ja 1803 auf; 
Der landwir.d'@cftlige Verein für Samter und Umaegınd hielt] perein angehört haben, ſind von der Yıbluna des Enttius eldes 26710 Perſonen, wovon 6900 zu meh b ben lichen A : 5 ad 
deſtern im Gegenmantelſchen Hotel zu Wronte eine Verfammlung | befreit. Der Verein wird in Nothfälen, del Sterbefällen zc. Def eingeſcrlebene Fremde. Zur Zeit verſünt das Bad .. — 
ab. Nach Erledigung der geſckäfllicken Muthellungen betreffend] Petiglteder, ſoweit es bie pekunidte Lage geſtattet, unterſtützen und über 5 Bıdehäufer von denen das in Fibre 1857 r dffaete elfte 
den Bestand, die Vergrößerung und Benutzung der Vereinsbibllothel] beſtrebt ſein, em kameradſchaftliches Verhältniß unter den M.⸗ Toer naloadebaus und das in den Jabren 1883-1885 ur ee 
wurde darüber berathen, ob es wohl möglich wäre, in Samter | altedera berzuſtellen. — Nach dltägriger Dienftzeit tritt Schrer | Soolbadebaus von nur wenigen Badehäulern 1 — . 
eine iandwirtzſchaftliche Ausſtellung abzy halten. Es wurde be, | Stockmann am 1. Mat d. 58. in den Rubeſtand. Am 1. Junk] einent an Schönheit übertroffen werden. In de Bad er 
feen die Aagelecenbeit im Auge zu beba ten. Herauf ſprach scheidet Lehrer Jacobowit⸗Erone auf eigenen Antrag aus dem finden ſich 172 Vadezellen, ungerecdnet die font * — — — 
er landwirthſchaftliche Wanverlehrer d. Grewenitz⸗Poſen über die] Schuldtenſte aus. Zellen des Wellendades, die Douche⸗Zellen und die Räume des 
Inhalatoriums. Im Herbſt 1894 wurde auch der Winterbadebe⸗ 
trieb eröffnet, ſodaß alſo das ganze Jahr hindurch gebadet werden 


Aus der Provinz Woſen. 

* Schwerſenz, 22. April. [Der Lehrer Grünfelb] 
dier beaing am 19. d. Mts. feinen ſechzigſten Geburtstag. Die 
Feier deſſelben geſtaltete ſich durch viele ehrende Kundgebungen 
ür den ſehr beliebten Mann, der ſeit mehr als drei Dezennten 
bier ſegensreich wirkt, zu einer erhebenden. Die Schüler erwar⸗ 
teten Morgens in einem feſtlich ausgeſchmückten Zimmer der hie⸗ 
figen jüdiſchen Schule Herrn G. und brachten demſelben ihre 
Glückwünſche dar. Sodann trugen einzelne Kinder Gedichte vor, 
und ſchließlich brachte Lehrer Broh auf Lehrer G. ein Hoch aus. 
Gegen ½ 12 Uhr Vormittags begab ſich eine Deputatlon der hle⸗ 
ſigen jüdiſchen Gemeinde in die Wohnung des Lehrers G. um ihn 
n beglückwünſchen. Der Schulvorſteher Löwinſohn überreichte 


t erwerthung von Milch in kleinen Land wirthſch ‚sten. Der Vor⸗ e u FE ee 
ragende betonte hierbei, daß es keinen Stoff gäbe, der jo leicht Bermifdtes. 


durch ſchlechte uf“ an Wertb verliert, als die Milch und da 5 
erade a an Pantie in kleinen Wirihſchaſt en oft wi 197 7 Aus der Reichshauptſtadt, 22. April. Der zwanzig 
& wurde auch darüber geklagt, daß die Leute die Magermilch nicht] Jace alte Kadett J. aus der Hauptkadettenanſtolt zu Groß 
eniehen mögen, wofür als Grund deren Verſchlechterung ange Lich terſelbe hatte ſeit mehreren Wochen in einem hieſigen vornehmen 

geben wurde, welche die Milch auf dem Transport zur Molkere! Hotel Wohnung genommen: dort wurde er dem „B. C. zufoloe 

Und zurück erfährt, Beſonderen Anklang fand der Gedanke, daß die am Sonnabend feüb tobt im Zimmer aufgefunden. Er batte ſich 
ienthümer einer Gemeinde bei gemeinſchaftlicher Beſchaff ung und durch einen Revolverſchuß in die Shläfe geiödtet. Die Leiche int 
denutzung einer Milchzentrifzge beſſere Magermilch erhalten nach dem Garntſonlazareth gebracht worden. 

könnten, als fie die oft ſehr entfernt liegenden Molkerelen zurück Ein Karchenräuder, der In der Nacht zum zweiten 

deben. Die Verwirklichung dieſes Gedankens wurde als ein Fetertage in Teltow einbrach, iſt am Sonnabend Nachmittag in 

weiterer Ausbau des kleinen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens begrüßt. Sodann hielt der Landwirthſchaftsſchuldlrektor 
8 ter einen Vortrag über den Schutz der nützlichen 
gel. 
ch. Rawitſch, 22. April. [Ortskrankenkaſſe für die 


kann. Eine beſondere Zierde des Bades bildet der vom Altmeiſter 
Lenns angelegte Kurpark. Derſelbe umfaßt mehr wle 100 Mor⸗ 
gen und gilt für den ſchönſten Park Deutſchlands. Außer den 
Parkanlagen bietet die Umgebung des Bades elne Menge der 
ſchönſten Spaz'ergänge. In unmittelbarer Nähe iſt es namentlich 
der klare Wertefluß, welcher die Badegäſte anzieht, in der weite⸗ 
ren Umgebung in es die Weſer und das Weſergebirge mit feinen 
ſchönen Punkten, welche von den Badegäſten viel und gern beſucht 
Eee — An Unterhaltung iſt für die Kurgäſte beſtens ge⸗ 
g 


Handel und Verkehr. 


Ur die Stadt Rawitſch für das Jahr 1894 haben die Einnahmen 
er Kaſſe in dem erwähnten Zeitraum 14 071,39 M., die Ausgaben 
13 170,17 M. betragen. Der e erreichte am 31. Dezbr. 
1894 die Höhe von 901,22 M. Die Einnahmen ſetz n ſich zuſammen 
aus dem Kaſſenbeſtande am 1. Januar 1894 1171,51 M., Zinſen 
von Kapitallen 206,27 M., Eintritt zgeldern 139.60 M., Beiträgen 
12 186.63 M, Erſfatzleiſtungen für gewährte Krankenunterſtützungen 

0,58 M., zurückerſtatteten Unfallauslagen 81,20 M. und aus 
ſonſuigen Einnahmen mit 5,60 M. Verausgabt wurden für ärzt⸗ 
liche Behandlung 2008 M., für 1 und fonftige Heilmittel 
1667,62 Pe. Krankengelder 2556,05 M., Unterſtützungen an Wöchne⸗ 
innen 8580 M., Sterbegelder 404 M. Kurs und Verpflegungs⸗ 


5 Lieferfriſten bewilligen müſſen. 5 iſt das Geſchäft befeie⸗ 
dagelder 2 M., für . anlagen 4406 27 M., Verwaltungs⸗ nlande und dem Auslande reichlich 
osten, perjönliche 1083 M. ſächlſche 373,53 M., ſonſtige Ausgaben 
2. M. Das Gelammtvermögen der Kaſſe betrug am Ende des 
Mechnungsfabrez 1894 13 768.08 M., nach dem vorjährigen Ab⸗ 
Ichluſſe 9632,10 M., es bat ſich mithin im letzten Sabre um 
4135,98 M. vermehrt. — Geſtern Abend gegen 11 Udr entſtand 
zwiſchen Bewohnern eines in der Wen degaſſe beiegenen Hauſes 
und zwei Soldaten eine Schlägerel, bei welcher die Soldaten von 
rem Seitengewebr Gebrauch machten. Den Aufforderungen des 
biazugekommenen Revlerwächters leifteten fie keine Folge, weshalb 
leſer eine Patroullle von der Hauptwache requlrirte. Bevor dieſe 
jedoch zur Stelle war, entflohen die Velden. 

Frauſtadt, 22. April. [Molterei-Genoffen- 
(aft, Todesfall.] Am geſtrigen Tage hielt die hiefige 
Molterelberufsgenoſſenſchaft mit ur beschränkter Haſtpflicht im 
Hitzegrad ſchen Hotel zwecks Neubaues eines Molkereigedäudes 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab. u derſelben 
waren von 37 Genoſſenſchaftern 20 erſchtenen. Gutsbeſitzer 
Klette⸗Kaltvorwert, Vorſitzender der Genoſſenſchaft, eröffnete die 
Generalverſammlung. Nach einer längeren Debatte beſchloß die Werd 
Verſammlung ein neues Moltereigebäude zu bauen und den 
Betrieb fo berzuſtellen, daß täglich 15 000 Liter Milch verarbeitet find der Berliner der Thatſachen gemeldet worden, die 
werden können. Jetzt können böchſtens 10 000 Liter pro Tag ver⸗ nnen laſſen. Huſchte 
arbeitet werden. Die Gebäude des jetzigen Grundſtücks ſollen zu 
Kaſernements der biefigen Garnifon und zwar derartig umgebaut 
weiden, daß fe 232 Mann Aufnahme gewähren. Schiteßlich 
beauftragte die Verſammlung den Vorſtand, ſowle den Aufſichts⸗ 
rath, vorbehaltlich ihrer Genehmigung, den Bauplatz anzukaufe n. 
Hoffentlich wird die Molkerei wieder im Stadtbezirt Frauſtadt 
errichtet. — Am 21. d. M. ſtarb der Gutsbeſizer Flinte aus 
Ober⸗Pritſchen. Der Entſchlafene, welcher dem biefigen land⸗ 
wirihſchaftlichen Vereine als Vorſtandsmitglied angehörte, war 
einer der tüchtigſten Landwirthe der hieſigen Umgegend. 

F. Oſtrowo, 22. April. [Todesfall. Vortrag.! 
Dieſer Tage ſtarb in unſerem Nachbarort Krotoſchin der Kaufmann 
Fouls Dienemann im Alter von 59 Jahren. Derſelbe gehörte 33 
Jahre dem Repräſentantenkollegtum der dortigen jüdſſchen Ge⸗ 
meinde an und hat während dieſer Zeit mit ſeltener Aufopferung 
ie das Allgemeinwohl feine Pflichten erfüllt. — Geſtern Abend e 

telt Rabbiner Dr. Pleßner bierſelbſt im Verein junger Kaufleute trägern, alle in prächtigen Kleidern. Noch ſchöner iſt vielleicht die 
einen Vortrag über „Religion und a rn haft“. Schiller s Dſchungeln⸗ Szene, wo ein langbö-iger frommer Mann dem Monde 
Epigramm an die Aftronomen: „Euer Gegenſtand tft der erhabenite | entiteigt, obne daß der in den Dich 
freilich im Raume, aber Freunde, im Raum wohnt das Erbabene gottesfürchtigen Greis bemerkt. Bald darauf werdet Ihr unter 
nicht“ war dem einſtündigen Vortrage zu Grunde gelegt, welcher einer Gartenbrücke wirtliches Waſſer ehen, deſſen melodiſches 
den Beifall der zablrei ubörer fand. Rieſeln das Echo des Waldes wecken wird, wo bunte Vögel laute 

h. Echwerin a. W., 21. Wer [Jubiläum. Kahn⸗ Kurzweil treiben. Süß iſt Vogelgeſang, aber noch ſüßer iſt die 
unfall) Geſtern Abend fand bier zu Ehren des Lehrers Leh- | Stimme des Weibes, deren Geſang den Röpthmus edler Bewegungen 


e Be⸗ 


nternehmer verpflichten ſich, den 7 { 
Sch schäftigung bei den Stahlwerken hat ſich weſentlich . indem 


önes 


—— —— . — — — 
Das beſte Mittel gegen Kopf⸗ 


jeder Art iſt das 8 
ſchmerzen in Höchst n den Höchſter Farbwerken 


= Ecco 
In den Apotheken aller Länder erhältlich. Aerztliches Recept, au 
„Migränin⸗Höchſt“ lan end, 88 vor Fälſchungen. 2095 


Pädagogium Ostrau bei Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Ostern 
neue 1 alle, am liebsten in die unteren Klassen 
auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungszeugniss 
zum einjährigen Dienst. Auf Wunsch Prospekte. 2034 
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| Kochsalz-Thermen (99° 7 
Tamarinden | Bade- 
iber??? Trink - Guren. 
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erfrischender, abführender | 
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Kaltwasser-Heilanstalten. — Medicinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Elektrotherapeutische Anstalten. — 
ee Ran IINMedico- mechanisches Institut (System Zander). — Neues Inhalatorium. —&Terrain-Curen. „— Anstalten für Nervenleidende und Morphium- 
sieher, mild und nachhaltig kranke. — Berühmte Augenheilanstalten etc. etc. 5100 
— u. Vordauungsbeschwerden, IIlustrirter Prospect unentgeltlich durch die Curdirection: F. Hey’l, Curdirector. 
Hämerrholden, N . r... we mn un 3 — . nn nern m nen 
4 a Aixee . 7 5 Di k Ik 3 j F 
1 = üngekalk zum ermässigetn Frachigatz, 
daddeln Likörgase_ it dd. Alleinverkauf aus, den 1612 
Auszug. yon 3 er. Tama- zum 2 Graf v. Tschirschky - Renard’schen Kalkwerken 

5 b e ) ! « Kohl Kalk 98,23 „%, Kohl M 0,29 %, dah 
Dee 588 Dinge li I und 1 Ne, Analyse 7 reiner. ener und — — ee * 


Cigarren L „ehe Dr N und Gogolin 8 „Schl, 


in den Preislagen von 30—250 M.. Sr 
per Mille versendet franco 


Erhardt & Müppe, Breslau, Ohlauerstrasse &, 


ecker, 
Wilhelmsplatz 14. 2477 
Blendend wei 
eichene u. kieferne wenig ge⸗ en en weiss 
braucht zu Gleisan agen und 006 a 
ſehr billig abzugeben 4945 complett bespannte eh (darunter drei vierspännige und sieben dee und 8125 die man mit 
Heinrich Liebes. e Löser 8 Salmiak-Terpenfin- 
erhalten eine prachtvolle, echte, WW. 
nicht ſchmutzende hell⸗ od dunkel⸗ AR. 
— 7 ri Br. 3 . Funke 1 “ Schutzmarke: Au Löwe 
barat „Grinin. Br '. Funke f Pi d L tt wäscht. Es bietet die grössten Vortheile 
& Co, Parfumerie hygiönique, XX. Stet mer er e N 0 Erle. an Arbeitszeit und ist das schonendste 2 
Wer ans erster Hand | iderrufli | Welt. Versuch führt zu dauern- [4X 
von meinem Fabritlaner Herren. Ziehung unwiderruflich am 14. Wai 1895. | 2 Eu 
eviot ꝛc bezieht, 3769 / Roya) fohl V derer 
kauft ½ billiger m Berlin W. (Hotel Roya | pfohlen, or minderwerthigen Nach- 
als beim Schneider oder Tuch⸗ Ar eimr e, Under den is en ahmungen wird gewarnt. In den meisten 


fonftigen. Zwecken geeiguet bat wird alle Wäsche ohne Rasenbleiche, 
braune Naturfarbe durch unler| | sind die Hauptgewinne der grossen Ellen) Uher 
Berlin, Wilbela tr. 5. 3765 

: In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. und billigste Waschmittel der 
2 — Buxkins, Kammgarn, Loose A 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit Chemisch begutachtet und warm em- 
händler und wird immer wieder Colonialwaaren-, Drogen- und Seifenge- 


beſtellen. Muſter in neueſter, Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung, aufzuschreiben und | 8 0 
koloſſaler Aus wahl ſofort N dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. schäften zu haben, 5 2589 
Anton Georg, Köln-Lin denthal. —— ae ch rer auf Wunsch auch unter Nachnahme. Alleinige Fabrikanten : 


Esser & Gieseke, 


Leipzi . 
Inhaber des — Kreuzee am 
Bande und goldener Medaillen 


alt Aelegrapbenr all 1 Wittekind 


geeignet, iſt billig abzugeben. 


0% Heinrich Liebes. Solbad u. Sanatorium bei Halle g. d. Saale 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


a — in anmutbiger und kiwatiſch devorzugter Lage. Heilkräftige wenn Creme Grolich e 2 U 
Ta ſtiſch geblafene Kälber⸗ Soolauellen zu Trink- und Badekuren. Eiſenmoor⸗ u. nicht alle Hautunreinig- 488 EE 8 
magen und Blaſen kauft das hydroelektriſche Bäder, kohlenſaure Soolbäder, meblchn, keiten, als Sommersprossen, 2. 0 


Leberflecke, Sonnenbrand, — — 
beseitigt und den Teint Fretzdorffsche Asbestfarbe | 
bis ins Alter blendend weiss feuerſicher, von der hieſigen Baupolizei empfohlen, zu | 


alt. — 
Keine Schminke! SW Haben in der Farben-Handlung von 4224 


120 M. — Me lan 

garden di ene Wichtrogffufer erhalten J Schleyer, 
krönte Creme. Grolich“, da es Breiteſtr. 13. 
werthlose Nachahmungen 


eee, Wichtig für Hausfrauen! 


gehörige Seife, 80 Pf. u 
\ Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren Fabrik, 
Kauptdepöt J. GROLICH, Brünn in Mübhlhanfen i. Th,, fertigt aus Wolle, e 
Zu haben in allen besseren ewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
Drogen-Handlungen. baltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren und Schlafdecken. Auch liefert dle 


anze Jahr und zahlt ſtets die! Bäder jeder Act 
öchſten Preiſe Indltallon: @tropbulsie Rheumatismus, Sezen 
P. Riedel, Darmbandlung, Lähmungen, Gicht, Gallenſteine, Hautkrankheiten, 
Lauban J. Schl. 52.8 Schwächezuſtände, Rekonvalescenz ꝛe. Vorzügliche 

Die beſte Bezugsquelle für Heilerfolge bei 


techniſche urd chirupgiſche chron. Frauen- u. Nervenleiden. 


Gummiwaaren aller Art ift 
die altrenommirte Firma Kaltwaſſerbehandlung. — Diätetiſche, elektriſche u. 
Rafingefiuren: Saiſon: vom 20. ‚pen bis Ende Sept. 


Heinrich Miersch, !“. — — 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte Auswahl. — Solide 
8 | 
F BER ar im Soolbad ee Br 
Ein Konzert Flügel von Einrichtungen aller Art, 3 von ——— chronische 
| Für Nervenleiden et 


Ebſtein ift preiswerth zu ver⸗ Krankheite ezustände eto. — 1. 5 abe von 0% 
kauſen Halbdorfſtr. 18 I 5333 ; “ Prelsermf land . e ee Ben 6 
 Gloden dd DDr Julle Mendelsohn, I 19 — 
Glocken, 
frühere Elſenbahnperron Glocken 
äußerit billig abzugeben. 4946 Verlagsanſtalt Andre Hofer 
Heinrich Liebes. 


— eh elner Hofbuch druckerei W. Decker & Co. Feigen-Kaffee 


Inſektenp ulver, In unſerem Verlage erſcheint in den nächſten Tagen die nad» 


arantirt rein, n bezeichnete, allen Gewerbetreibenden zu empfchlende Brochure: 


ewährt gegen Samaben, Motten, anerkannt beſter und gefünde⸗ 
Fllegen, ic. In B lechdoſen mit Die ſter, dabei een Kaff e zu 
Streuvorrichtung à 25 Pf ſatz das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 


Pig. u. 1 Mark. Das Bund 1 5 beſſerungs Mitte), ſt unent⸗ 
Rietze Apotheke Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe. u ui. 


Markt 37, Ecke Breiteitr. Leitfaden Fortan den westen 


von Oehmig- Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 
und Parfümeriefabrik) 

fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 
Güte p. Stück nur 25 Pig, 4744 

in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Ozepczynski & Snie- 

gocki, K. Jeszka, T Lewandowski, K. Staniew. Ska, St. Woy- 

niewicz, W. Zaporowicz, in Jersitz bei: A Plontke, in St. Lazarus 

bei: E. Kirscht, Franz Rehdanz. 


KETTE durch die Vorſchriften der Reichs gewerbeordnung über das Verbot | | Kolonialwaaren⸗, Dellkateſſen⸗ Natur- eigener Kelterei 100 Siter 0 Mark. 
der Sonntagsorbeit im Gewerbebetriebe und deſſen Ausnahmen, ] und Droguen » Handlungen. empfiehlt unter In Riten, 32 Flaschen 
9 ü 2279 Aepfel- Garantie völliger Reinheit enthaltend 
Kälberrul r ſowle die dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen, in und Güte als angenehmen a Fl. 35 Bg. ab bier 
e für die Gewerbetreibenden des Regierungsbezikks Posen — wei Cut, Dic v. Bowlenwein. gegen Nachnahme. 
Schweineruhr, r die Gewerbetreibenden des Regierungsbezirks Poſen Strick- Cyder Mt, sfobotseiger Ju gil Ser 81 2 8. 
Hundeſtaupe u. Geflügelcholern leichtfaßlich gegeben von trick-Garne. yer Deifert- Yepfeiwein. J In Kiſten von 28 Fl. a Fl. 50 Pl. 
n ber Ahle Fritz Glasemann, mae und reiste beef n IM Free, Be > Sn gen 55 
Thüringer 3 lt Kinigl. Yolizei-Infpektor u. D. in Noſen. Nachr. in Düren, Röld. wein 1 fl e 1 Flasche 50 f. 


Wiſſenſchaſtliche 
1 — ine — Dieſe Brochüre bezweckt, die velen Zwelfel und Un 


ewig. | Tylaninos, kreuzsait. Eisenbau 
Se eg rn ea eis beiten zu bebeben, welche namentlich für den Lalen ſich auff ltere v. 380 Mark an. 1035 


(de Fabrik, Ohne Anzahl. à 15 M. monatl 
Ehe. Seen e jemehr er Paragraphen und deren Ausführungsbeſtimmungen lleſt. Kostenfreie, Awöch. Probesend. 


a FabrikStern, Berlin. Neanderstr 16 


„Druck und Verlag der Hofbuc druckerei von W. Decker u. To. (N. Röntl) in Wolen. 


Gebinde und Kiſten leihweiſe. . 


„ b. U. Kühn, Liegniz 1 l“ 


